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Poznań (Poſen), Zwierzuniecka 13, IL, den 8. November 1929. 
; Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geitattet. 


10. Jahrgang 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen. 


Am Donnerstag, dem 31. Oktober, iſt in Warſchau 
zwiſchen Außenminiſter Zaleſti und dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten Rauſcher ein Ausgleichsvertrag zwiſchen Polen 
und Deutſchland unterzeichnet, über den die polniſche 


Preſſe folgendes mitteilt: 
z Kurjer Poznańjti Nr. 508 vom 2. 11. 1929, 


Polen hat auf das Recht der Liquidation deutſchen 


+3... (fommunique des polni 


Dieje SED führten am 31. Dftober zur 
erſtändigung, auf Grund welcher 


\ 


ergebnis wird zweifellos ausgiebig gut weiteren Nors 
maliſierung der Entwicklung der Beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten beitragen.“ = 

Die vorſtehenden Mitteilungen werden durch Nach⸗ 
richten der reichsdeutſchen Preſſe noch in einigen Punkten 
ergänzt. Der genaue Wortlaut des Abkommens liegt 
noch nicht vor; infolgedeſſen laſſen ſich alle weiteren 
Folgen daraus noch nicht überſehen, und wir werden 
ſpäter weiter darüber berichten. Das Abkommen iſt 
noch nicht rechtsgültig. Man wird aber annehmen 
dürfen, daß es bald Rechtskraft erlangt. Damit würde 
viel langjähriger Streit zwiſchen beiden Staaten be⸗ 
graben, und wir als Minderheit in Polen müſſen uns 
beſonders freuen, daß dies geſchieht. 

Nach dem reichsdeutſchen Bericht hat Polen auf die 
Durchführung der Liquidation mit Wirkung vom 1. Sep- 
tember verzichtet. Der Verzicht beſagt, daß Polen nicht 
etwa nur künftige oder die erſt eingeleiteten, ſondern 
ausnahmslos auch alle diejenigen Liquidationen auf⸗ 
gibt, bei denen das Enteignungsverfahren formell be 
reits endgültig abgeſchloſſen, aber praktiſch noch nicht 
durchgeführt iſt. Auch für die zahlreichen deutſchen 
Grundbeſitzer, deren Eigentum im Laufe der letzten 
Monate liquidiert worden iſt, ohne daß es jedoch in 
irgendeinem Falle zu tatſächlicher Exmiſſion gekommen 
wäre, entfällt jomit die Drohung, von ihrer Scholle verz 
trieben zu werden. 

Ganz beſonders die Anſiedler werden aufatmen, daß 
endlich ihre Rechtslage in einem Sinne geklärt wird, 
der ihnen den Erbgang zuſichert. Nach Mitteilungen 
der deutſchen Preſſe hat neben dem Abkommen ein er⸗ 
gänzender Schriftwechſel ſtattgefunden, in dem auch die 
Frage des Erbganges unter Lebenden geregelt wird. In 
vielen Familien iſt ſeit Jahren die Frage der Ueber⸗ 
gabe an ein Kind in der Schwebe. Sie wird jetzt ge⸗ 
ordnet werden können. Dabei wird jeder Familien⸗ 
vater bedenken müſſen, daß der Hof auch künftig be⸗ 
ſtehen bleiben kann, und es wird gut fein, wenn er ſich 
für die Einzelheiten des Uebergabevertrages Rat holt. 
Wir empfehlen, ſich in ſolchen Dingen in erſter Linie 
an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft um 
Rat zu wenden. Daneben wird auch unſer Verband 
nach Möglichkeit gern mit ſeinem Rat zur Verfügung 
ſtehen. In jedem Falle wird es aber notwendig ſein, 
noch den Wortlaut des Abkommens und ſeine Rechts⸗ 
kraft abzuwarten. ; 

Unfere Anſiedlergenoſſenſchaften können jetzt die 
Dauerhaftigkeit ihres Beſtandes für die Zukunft über⸗ 
ſehen und werden mit verdoppeltem Eifer und mit mehr 
Freude als bisher ihre wirtſchaftlichen Aufgaben zum 
Beſten des Ganzen erfüllen. ; 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen zap. tow. in Poznan 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Bank und Börfe, | 3 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 5. November 1929. 
Bank Kwilecki Potocki i Ska —.— zł | Dr. Roman May 3 
Bant Przemyſtoweow L Em. (50 zł) (31. 10.) 95— zł 
III Em. (100 zł) — 2 — ae Spolka Drzewna 


Bank Zwiazku J. Em. (100 2) .. —.— 2 
I. Em. (100 z). „ 78.50 z sa Biemiańfti 
Bant Polſki⸗Akt. (100zł) 165.— zł) I. Em. (10021) ...... 120.— zł 


Poznanſki Bank Ziemian ig 1 
el 1100 C 5 

AE złeGmt. „j Akwawit (260 zł) . —— 2° 

3 SED 4% Poj. LandſchaftlKon⸗ 

Centrala GE i zb Pó 18 vertierungspſdbr. EAN. 

Goplana. l. II. En. (10zł) —.— zł| 4% Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 

Hartwig 1100 kriegs⸗Stücke . 9% 
1, Em. (100 zl) —— 2% R e b 

Herzfeld⸗ hee L.złeGni. 6000 O p. d Se 


2) . 44— 21] Pol Löſch. p. da... . 28— zł 


Luban, R 9 5 0 ziemn. 3% a d. Au 


C. Hartwig J. 21⸗Em. (50 zł) 


—IV Em.(37 zł)... —— zł A p. 1 Doll. 91.— 0 


SR 5% Dollarpränienanl. 
II Ser. II (Stck. zu 5 $) 62.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 5. November 1929. 


4% Premj. Boż. Inweſtyc. 115.— % | 100 öſterr. Soung = 21 125.40 
10 Eiſenb.⸗An l. 102.50 % 1 Dollar 22272 —— 
50% Konvert.⸗Anl... . 50—49% % 1 Pfd. Sl. -zł osea 48.50 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 (ów. Franken zł... 172.83 
pro 10 Dollar e.e... 80.50 % | 100 holl.Guld. ran 359.94 
100 raus. Franken 2 35.13% 100 tih. Rr, =z} esse. o 26.401 


Dis kontſatz ber Bank Polſti 9° 
Kurſe an der Danziger Börse vom 5. November 1929. 


1 Doll. = Dang. Gulden.. 5.1255 100 Ztoty⸗ Danziger 


1 Pfund Sterling⸗ Danz. Gulden 57.49 
GD — 225 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 5. November 1929. 
EC Gutben=btjh. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
es — —ů—— 168,68 „ 100 m. 
100 jów. Franken⸗ 50 > : 9% 
dtſch. Mart mass SRO O = 
1 a Pfund - dtſch. Oſtbank⸗Aktien . . 106—% 
Mark > SZ «oo. 20.384 Oberſchleſ. Rofówerte ... _ 953/5% 
100 17 dt Mk.... 46.85 Ei 5 i 
1 Dollar — bij. Marke... 4.1785 a acz 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt dż RE Fr 
189000 5 f. 100 Rm Laura⸗ Hütte.. . . 58.50% 


100.000 disch. Mk... ... 250.50 Hohenlohe⸗Werke . 94.—0% 
Amtliche i an der Warſchauer Börje. 


Für Für Schweizer SRA: 
(30. 100 8.89% (2. 11 = 0. 10.) 172.76 (2. 11. 
10.) (4. 2 8.893/, 61 10. ) 172.76 (4. 11. 172.83 
JJC... MIR SZW M) 0288 


Blotymäßig a Dollarkurs an der Danziger Börje. 


(30. 10.) 8.92 > (2. 11.) 8.92 
(31. 10.) 8.91 | (4. 11.) 8.92 5 
(1. 11.) 8.92 (5. 11) 892 
4 Bauernvereine und 4 
weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Dereins-Kalender 


Bezirk Poſen I. 
BEE ana finden ſtatt. ; 
Landw. Verein Krojinto, Sonnabend, den 9. 11, nachm. 


3 Uhr bei Jochmann. Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert: 
eee der Sk Froſt beſchädigten Landgärten“. Es 


der surüdgegeben werden. An 


wird gebeten, Obſt⸗ und Wen roben mitzubringen, welche wie⸗ 
een daran Pabet ein Tanz⸗ 


und 1 Generalver AE 
oljfi 


t deſſen, daß die Generalverſammlung nur eina 
STA erwarten wir en = rſcheinen 
Der ne gez. P 

Vergnügungen finden ſtatt: 
Landw. Verein Zabno, Sonnabend, den 16. 11., zuſammen 
mit dem Spar⸗ und Darlehnska ſenverein, der ſein s0jdgrigeą 
Se e 1 Beginn 6 U ds. 


Wies en: lie, den 7. und 21. 11, bei Haeniſch. 
Kurnik: Donnerstag, den 14. 11., bei Brückner. 


Bezirk Poſen II. 


el: Donnerstag, den 14., 21. und 28. 11., bei Kern. 
Mittwoch den 13. 11., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


entfcen: Freitag, | den 15. 11. 52 e 


Birnbaum: 9 i 19. 11.5 bei Kno 
Samter: Freitag, den 22. it., 


Vereinsmtglieber. 


opf. 
5 in der Cin- m Verkaufsgenoſſen⸗ 
wówef: Montag, den 25. 11., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 

Landw. Verein Kirchplatz. Die Eröffnung des Kochkurſes 
findet am Montag, dem 11 d. M., vormittags 10 Uhr bei Kutzner 
Die Teilnehmerinnen werden erſucht, ſich zur angegebenen 
Zeit einzufinden. 

Low. Kreisverein Birnbaum. Beginn des Kochkurſus Mon⸗ 
tag, den 18. 11., nachm, 3 Uhr im Evgl. Vereinshaus⸗Birnbaum. 
Die Teilnehmerinnen werden gebeten, ſich dam angegebenen Beits 
punkt dort einfinden zu wollen. 

Landw. Verein Pinne veranſtaltet am 30. ti., 
Näheres wird in der nächſten Nummer des 
Zentralwochenblattes beranzigegebeh: 

„Landw. Verein Neutomiſche 
nächſten Jahres 


Obſtbaumkurſus. 


Es wird beabſichtigt, Anfang 
einen Ro EE einzurichten. 
bitten wir an den Rasa des Vereins Herrn 19 
Neutomiſchel zu geben. 


Rawicz, am 15. 11. und 29, 11. ; 
Wollſtein, am 8. 11. und 22. 11. 
rtsperein Bojanowo und Ortsverein Katſchkau (Kaczlowo). 

Am Donnerstag, dem 21. 11., Herr Gartenbaudirektor 
Reiſſert nachm von 145 bis 147 Ahr im e Bo⸗ 
 janowo unterrichten. Am Frei Ob 
Sortenbeſtimmung nachm. 4 Ahr im Qan 
Die Mitglieder werden gebeten, an Diejem Tage 
ſchen 10 und 12 Uhr möglichſt zahlreiche Proben von Aepfeln 
ujw. im Vereinslokal einzuliefern (etwa 4 Stück von jeder Sorte). 
Die Früchte dürfen nicht abgewiſcht oder geputzt ſein. 
Wohnort ift dabei deutlich anzubringen. 

Ortsverein Katſchkau (Raczłowo). Vortrag über Milch⸗ 
viehfütterung“ am 15. 11. nachm. 44 Uhr bei Pavel. 
geſchäftliche Mitteilungen. 

EE: 1157 n S (Miaflowo). 
Uhr in Swierczyn. Vortrag von Henn 
r eines Landwirts“, un 


a Baersdorf (Go⸗ 


Über Has Wirtſchaftsja 
wach igung der jena Ab ahverhälkniſe. 
a Beiſammenſein. 
Mydzynah. Verſammlung am 17. 11. 
einer Molkereigenoſſenſchaft. 
r ſind freundlichſt eingeladen. 
Verſammlung am 16. 11. 
1. Bericht der Vieh⸗ 
haft Neutomiſchel über das vergangene 
al äftliche Mitteilungen. 3. Bericht und 
Beet und Vorſtand für bie Molkereigenoſſen⸗ 


Geſchäftliche Mit 


Auch die Sante unſerer Mitglie 

Ortsverein Rakwitz (Rakoniewice). 
nachm. 2 Uhr bei Marciniak in Ra witz 
verwertungsgen 


Wahlen zum Auff 
Ida 


1. 1930 Teatini ein Haus altungskurſus in Laßwitz. 
Herr Paschke nimmt noch einige Anmeldungen aus der Umgegen 
Der Klauenbeſchneider Renner⸗Golaſzyn ſteht zur Verfügun⸗ 
und kann bei uns angefordert werden. m ż A 3 


Bezirk Oſtrowo. 


| 

in Pleſchen am Montag, dem 11., bei Wentzel; 
in Schildberg, am Donnerstag, dem > 
in Krotoſchin am Freitag, dem 15 

Zur Aufnahme von Steuerre 
iere mitzubringen: Auszug der Bodenklaſſen vom Kataſteram 
wie ſämtliche 55 über bezahlte Anfiedlerrente und 
onſtige Zinſen vom Jahre 1 
Verſammlung am Donnerstag, dem 14., 
nachm. 5 Uhr bei Kolata in Adelnau, Borta 
chaftliche Tages fragen.“ 
wozu ‚amtliche Mitglied 
n. 


Verein- Hellefeld. 
nachm. 4 Uhr bei Gauter in Helleſel 


in der Genoſſenſchaft; 
ee find folgende P 


über , „Landwirt⸗ 
emütliches Beiſammen⸗ 
ngehörigen eingeladen 


am Sonnabend, dem 16, 
Vortrag über „Landwirt⸗ 
Tagesfragen, Gemüfeanbau und Verwertung“ von 


errn Diplomlandwirt Binder. (Die Schülerinnen des Haus- 
altskurſus werden gebeten, hieran teilzunehmen.) Anſchließend 
veranſtaltet der Haushaltungskurſus ein Kaffeekränzchen. 
Sprechſtunde Koſchmin am 9. 11. morgens 84 im Gafthaus 
Neumann. Steuerreklamationen. Mitzubringen find: Kataſter⸗ 
auszüge, Bejheinigungen über die unterhaltungspflichtigen Per- 
lonen, Zinſenquittungen uſw. 
Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen finden ſtatt: ; 
Odw. Verein Sipiory 10. 11, nachm. 4 Ahr bei Ewald Jante- 


Sipiory. 

Low, Verein. Momie 11. 11. nachm 4 Uhr, Gaſthaus Joachim⸗ 

czak⸗Mochle. B 
Row. Verein Jablowko 14. 11. nachm. 2 Uhr Gaſthaus Thiel- 
mann⸗Jablowko. 

Low. Verein Ludwikowo 15. 11. nachm. 1 Uhr Gaſthaus Mül⸗ 
ler⸗Ludwikowo. 

In allen Verſammlungen Vortrag des Herrn Dpl.⸗Ldw. 
Bußmann über: „Futterhaushalt und Viehſtall im Winter“ oder 
„Betriebslehre und Praxis“. : à 

Odw. Verein Krölikowo 13, 11. nachm. 43 Uhr bei Kijewjti. 
Vortrag des Herrn Dir. Reißert: „Wie ſtellen wir unſere Obſt⸗ 
baumpflanzungen n den Froſtſchäden wieder her?“ Zahl⸗ 
ift ern Aa. der Mitglieder, beſonders auch der Hausfrauen 

erwun 5 

Odw. Kreisverein Schubin 18. 11. nachm. 5 Uhr Hotel Riſtau⸗ 
Schubin. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg: „Wodur 
laſſen ſich die Erträge im Rüben⸗ und Weizenbau ſtelgern?“ 

Row. Verein Lukowiec feiert am 16. 11. im Saale des Herrn 
Garſtke⸗Lukowiec ſein Herbſtvergnügen. Beginn 6 Uhr mit Kon⸗ 
Ei und nachf. raze und N anſchl. 

anz. Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden frdl. einge⸗ 
laden. Rege Beteiligung erwünſcht. Auch die Mitglieder nebſt 
Ae der Nachbarvereine werden zu dieſem Feſte herzlichſt 
eingeladen. ; = 
SSE) Bezirk Gneſen. 
Der ldw. Kurjus in Welnau kann am 18. 11. beginnen. Ans 
meldungen nimmt der Schriftführer, Herr Gieſe, noch entgegen. 

Bauernverein Kiſzkowo. Am Sonntag, den 10. November nachm. 
4 Uhr Beſprechung über den geplanten landw. Kurſüs bei Wenge in 
Welnau. Mitglieder, die an dem Kurſus teilnehmen wollen, bitten wir 
zu erſcheinen. Wahrſcheinlicher Beginn des Kürſes am 18. November. 
SAS Anmeldungen nimmt der Schriftführer, Herr Gieſe⸗Welnau 
entgegen. 

Sprechſtunde des Herrn Dr. Kinjal am Freitag, den 15. 11. von 8,30 
Uhr bis 12,30 Uhr im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, Mieczyskawa 15. 
Sprechſtunde Jannowitz. Am Dienstag, den 19. 11. ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus. > 

Sprechſtunde Wongrowitz. Am Donnerstag, den 21. 11. ab 9,30 Uhr 
im Ein- und Verkaufsverein, . 

Sprechſtunde Witkowo. Am Mittwoch, den 27. 11. ab 9,30 Uhr in der 


Kaufhausmühle. i 
Bezirk Rogaſen. 

Das dn e des 15. Rogajener Kochkurſus findet am 
15. 11. abends 48 Uhr im Zentralhotel Rogaſen ſtatt. Ein⸗ 
ladungen ſind in der e e erhältlich. 

en inden jtatt: 

Low. Verein Neuhütte⸗Wiſchin⸗Hauland 10. 11. nachm. 48 
Uhr in Wi ROLE Vortrag des Herrn Gtaemmler über 
ge Viehverwertung und über Spar⸗ und Darlehns⸗ 
aſſen. 

Ldw. Kreisverein Czarnikau 16. 11. 412 Uhr mittags im 
Brauereigarten. Vortrag des Herrn Dir. Neigert: „Was muß 
in unjern Gärten in Anbetracht der außerordentlichen Froſt⸗ 
ſchäden geſchehen?“ Die Mitglieder werden gebeten, nach Möglich⸗ 
keit Vöftproben je 34 Stück von einer Sorte zur Sortenbe⸗ 
ſtimmung mitzubringen und möglichſt ſchon im Laufe des Vor⸗ 
mittages im Brauereigarten abzugeben. Dabei Namen des Ein⸗ 
lieferers angeben. : j : 

Row. Verein Obornik 21. 11. vorm. 1411 Uhr bei Werner. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Futterhaushalt und 
Viehſtall im Winter“. 5 

Bauernverein Ritſchenwalde 21. 11. nachm. 3 Uhr bei Hoppe. 
Vortrag des Herrn Dipl. Ldw. Bußmann: „Futterhaushalt und 
Viehſtall im Winter“. 2. Bericht über Arbeit des Milchkontroll⸗ 
vereins. 3. Beratung über ein Wintervergnügen. 4. Verſchie⸗ 
denes (u. a. Waldwirtſchaftspläne). Se 

Bauernverein Budzin 22. 11. nachm. 4 Uhr bei Moege. Vor- 
trag des Herrn Dipl. dw. Bußmann: „Futterhaushalt und 
1 im Winter“. Bericht über genoſſenſchaftliche Viehver⸗ 
wertung. 

Odw. Verein Jankendorf 23. 11. nachm. 4 Uhr. Vortrag des 
Winz Dipl. Ldw. Bußmann: „Futterhaushalt und Viehſtall im 

nter“. i 


Bericht über die Sizung des landwirtſchaftlichen vereins 


Jankendorf am 29. September 1929. 
I. Kaffeetafel. Zwiſchen der Kuchenherrlichkeit der Kaffee⸗ 
tafel ſtehen all die zarten, ſchweigenden Gartenblumen des 
Herbſtes, Überhaucht von einem feinen Schimmer nachdenklicher 
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Melancholie. Abſchiednehmend flutet das Geleucht dieſer letzten 
Zärtlichkeit unſerer kelhigen fle Erde durch den Sitzungsraum, 
mit Schönheit ihre fleißigen Pfleger auch ſegnend. Con sordino 
omge eigenſtimmen in dies Klingen, das wie Abendwerden 
anmutet. ; 

II. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors g „Wie 
ſtellen wir unſere Obſtbaumanpflanzungen nach den Froſtſchäden 
wieder her?“ Ich weiß nicht mehr, wie er begann. Er wußte 
jedoch eine wundervolle Brücke zwiſchen dem Gegenwärtigen und 
em Kommenden zu bauen, über die er ſeinen Vortrag ſicher zu 
den 82 Hörern führte. Er kennt gewiß die Sprache der Bäume, 
denn er hat ihnen ihre Bitten abgelauſcht, die er ſchlicht und 
überzeugend vorträgt. Sie dn in ihm einen warmherzigen, 
gewandten YAN chonungslos deckt er Die Schaden 
der falſchen Obſtbaum lic Nat auf, bringt die Gebundenheit 
der Bäume an unumſtößliche en den Hörern klar zum Be⸗ 
wußtſein und zeigt die Zwangsläufigkeit des großen Obſtbaum⸗ 
ſterbens im vergangenen Winter. In der Hoffnung auf die über⸗ 
eugende Kraft ihrer Sprache, preiſt er die Not, die dent zur 

ugend mahnt und fiert feinen Worten fruchtbare Wirkung 
durch eine tieſſchürfende Syſtematik der Neueinrichtung unſerer 
Gärten. Wenn guter Wille und ein wenig Hingabe bei der Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Ratſchläge Fat ſtehen, kann der Erfolg nicht 
ausbleiben. In leuchtenden Farben malt er zum Schluß das 


Bild des idealen Obſtgartens, in dem edle Bäume wie Sonnen⸗ 


kinder wachſen dürfen und dafür reife Früchte tragen, ſo daß 
das aufgewandte Kapital hohe a: trägt. 

Der Vortrag war in allen feinen Teilen viel zu wichtig, als 
daß er im Rahmen eines kurzen Berichts im einzelnen geſchildert 
werden kann. Es iſt sun unmöglich, blaſſes Lob dafür zu 
ſpenden. Ein Meiſterwerk iſt nicht zum Blenden geſchaffen, ſon⸗ 
dern zum Ueberzeugen, zur Beherzigung. Herr eiſſert wird 
unſerer rn ertſchäßung immer ſicher [erni 

III. oriog des Frl. Saleßnik: „Wie verpade ich mein 
Obſt?“ In der Theorie der Schlußausführungen Herrn Reiſſerts 
verankert, bildet 1 Vortrag om feine gleichzeitige Webers 
tragung in das Praktiſche eine ſchöne Ergänzung zu dem erſteren. 
Fräulein Saleßnik empfiehlt der unter dem Durchſchnitt liegen⸗ 
den Maſſenproduktion an Obſt eine auf Qualität bedachte Pro- 
duktion enigegenzuſtellen und dł aus dem ausgeprägten 
Qualitätsſinn des Käufers den Schluß, N man auch auf die 
Verpackung des verkäuflichen Obſtes achten ſollte. Sie muß ein⸗ 
un jein, beſſer als der Durchſchnitt, wenn Der Apfel ſich dem 

lüge des Käufers als etwas Wohltuendes empfehlen A 
„Die daraufhin durchgeführte Verpackung einer uſterkiſte, 
bei der Hörerinnen ihr behilf ich ſind, geist, wie man das Zweck⸗ 
mäßige mit dem Stilvollen auch gia ei verbinden kann. Auch 
1 Saleßnik hat zum guten Gelingen dieſer Sitzung weſent⸗ 
ich beigetragen. R. S. 
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Zur £egalifierung von Wirtſchaftswaagen. 

Der Verband der Großgrundbeſitzer hat ſich mit einer Denk⸗ 
ſchrift an das Haupteichamt in Warſchau gewandt und um Aen⸗ 
derungen an dem beſtehenden Eichſyſtem der Waagen gebeten. 
Das Eichamt hat ſich zu den durch den obigen Verband geſtellten 
Aenderungsvorſchlägen wie folgt geäußert: Die Konzeſſions⸗ 
pflicht auf die Reparatur von Waagen und von anderen Meß⸗ 
geräten, die nach den Grundzügen der Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Induſtrie vom 18. 9. 1929 über die Kon⸗ 
zeſſton zur Herſtellung, Reparatur und Verkauf von Meßgeräten 
(Dz. WŁ R. P. Nr. 88, Poſ. 737) gehandhabt wird, ergibt ſich 
aus geſetzlichen Beſtimmungen, und zwar aus dem Artikel 21 des 
Eichdekretes vom 8. Februar 1919 (Dz. Uſt. R. P. 1928 Nr. 72, 
Pof. 661). Auf Grund dieſer Beſtimmungen kann die Repara⸗ 
tur von Wirtſchaftswaagen nicht von Fabriken oder Handwer⸗ 


kern, die keine Konzeſſion vom Haupteichamt beſitzen, vorgenom⸗ 


men werden, da dies gegen die Verordnung verſtoßen würde. 
Eine ſolche Handhabung würde auch nicht im Intereſſe der Land⸗ 
wirte liegen, da ſolche Waagen, die von Nichtfachleuten repa⸗ 
riert und den Anforderungen, die ſich aus den Vorſchriften des 
Eichamtes ergeben, nicht entſprechen, ausgeſchaltet werden. Die 
Beſitzer werden daher umſonſt die Koſten der ſchlechten Repara⸗ 
tur tragen müſſen. Wird jedoch die Reparatur durch eine kon⸗ 
zeſſtonierte Anſtalt durchgeführt, jo trägt der Konzeſſionär die 
volle Verantwortung für die Reparatur, da er nach den gelten⸗ 
den Vorſchriften verpflichtet iſt, die Waage in geeichtem Zuſtande 
dem Waagenbeſitzer abzugeben. Andererſeits ift- die Anzahl der 
erwähnten Konzeſſionen des Haupteichamtes (die übrigens den 
Beſitzern keinerlei Vorrechte amtlichen oder Konkurrenzcharak⸗ 
ters geben) in keiner Weiſe beſchränkt: Wenn daher neben 
Unternehmern, die ſchon Konzeſſionen beſitzen, noch Anſtalten 
oder Meiſter vorhanden ſind, die mit dem Waagenbau genügend 
vertraut ſind und allen Anforderungen der Verordnung des 


Miniſteriums für Handel und Gewerbe vom 18. 9. 1928 ent- 
sprechen und fiH im Einklang mit den Beſtimmungen dieſer Ber- 
ordnung mit der Waagenreparatur beſchäftigen wollen, ſo ſteht 
ihnen nichts im Wege, um entſprechende Konzeſſionen zu erhal⸗ 
ten. Es iſt ſogar wünſchenswert, daß die Anzahl der konzeſſto⸗ 
nierten Fachleute vergrößert wird. 

Zu der zweiten Aufforderung des erwähnten Vereins, daß 
die Eichämter bei der Legaliſierung der reparierten Waagen 
auf die richtige Durchführung der Reparatur und Genauigkeit 
der Waagen ohne Rückſicht auf die Perſon, welche die Reparatur 
durchgeführt hat, achten ſollten, äußerte ſich das Haupteichamt da⸗ 
hingehend, daß hier ein Mißverſtändnis vorliegen muß, da die 
Eichämter bei der Eichung der Waagen ſich lediglich nach den 
beſtehenden Vorſchriften und Inſtruktionen richten, die die Meß⸗ 
geräte allein betreffen. Sie enthalten aber keine Vorbehalte, 
die mit der Perſon des Waageneigentümers oder der Perſon, 
welche die Waage zur Legaliſierung anmeldet, zuſammenhängen. 

Schließlich wird in dem angeführten Schreiben auch noch 
auf die fliegenden Eichämter, die in den Weſtgebieten ſchon ſeit 

längerer Zeit beſtehen, in den anderen Teilen Polens aber erſt 

im Entſtehen begriffen ſind, eingegangen. Dieſe fliegenden Eich⸗ 

ämter bereiſen innerhalb von 9 bis 10 Monaten im Jahre nach 

einem von vornherein aufgeſtellten und in jedem dauernden 

Sitz des Eichamtes rechtzeitig veröffentlichten Plan ihre Ge⸗ 

biete Dieſe Aemter beſorgen eine periodiſche Legalifierung von 

Meßgeräten, die ſich ſchon im Gebrauch befinden, und ſind nicht 

berechtigt zur Legaliſierung von Waagen über 3000 Kg. Trag⸗ 

fähigkeit, da ſie nicht imſtande ſind, mehr als 300 Kg. Gewicht 
zur Prüfung der Waagen mitzuführen. Die Waagenbeſitzer 
haben auf die Weiſe Gelegenheit, ohne größere Entfernungen 
zurücklegen zu müſſen, die transportablen Meßgeräte in den vor⸗ 
übergehenden Aufenthaltsort des Eichamtes zu bringen und zur 

Legaliſterung von eingebauten Waagen bis zu einer Tragfähig⸗ 

: keit von einſchl. 3000 Kg. den Beamten von dem fliegenden Eich⸗ 
amt an den Aufſtellungsort anzufordern. Die damit verbun⸗ 

denen Ankoſten find bedeutend geringer, als wenn ein beſon⸗ 
derer Beamter zur Legaliſierung der Waage aus einem gewöhn⸗ 


Waagen mit einer Tragfähigkeit von über 3000 Kg. können nur 

durch Beamten von zuſtändigen Eichämtern (ſtändige Eichämter 
I. Inſtanz) legaliſtert werden. Es können aber auch in dieſem 
Falle die Beſitzer ſolcher Waagen ſich untereinander verſtän⸗ 
digen und die Anmeldung nach einem beſtimmten Reijeplan ges 
meinſam vornehmen. W. L. G. Low, Abt. 
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Landwirtſchaſtlicher Taſchen⸗ und Schreibkalender 1930. 
Von Landesökonomierat Maier⸗Bode. Mit 12 Abbildungen. 
Preis in Ganzleinwand gebunden, mit Bleiſti zi: Reise 
mark 1.50. Bei . Pana iger. Verlag von 
Eugen Ulmer in a: Olgaſtraße 88. : 

Der allſeitig beliebte Maier-Bovejhe Taſchenkalender liegt 
wiederum in ſeiner alten guten Ausſtattung gu erſtaunlich nie: 
drigem Preiſe vor; er hat feine Brauchbarkeit längſt erwieſen 
und kann, da m 

zur jofortigen Anſchaffung empfohlen werden. 


Betriebserfolg und Düngerwirtſchaft. Ergebniſſe fünfjähriger 

Arbeit im Verband der oſtpreußiſchen Verſuchsringe e. . Ber 
arbeitet von Diplomlandwirt L. Heller⸗Königsberg Pr., ſtellv. 
Geſchäftsführer Königsberg Pr. 1929. Preis 580 Rmk. — Une 
ſtreitig marſchiert Oſtpreußen auf dem Gebiete des Verſuchsring⸗ 
weſens an der Spitze ene 5, 


[ Die Kriſe in der deutſchen 

Landwirtſchaft, die ſich in Oſtpreußen infolge der iſolierten Lage 
dieſes Landes beſonders poz auswirkt, zwingt die dortige Lande 
a zu einer um ſo intenſiveren geiſtigen Arbeit, um ſie 
vor dem Zuſammenbruch zu retten. Erſt im Jahre 1927 hat der 
ellvertretende Geſchäftsführer des Verbandes der oſtpreußiſchen 

ee en iplomlandwirt Heller, ein Werk: „Wirt⸗ 

ſchaftsergebniſſe aus der Arbeit der Verſuchsringe Ae 
in den Jahren 1924—26“ herausgegeben, in dem das reiche Berz 

ſuchsmaterial von den dem Verbande angeſchloſſenen Verſuchs⸗ 
ringen mühen verwertet und auf die Weiſe die Frucht 
dieſer mühſamen Arbeit auch der breiten Oeffentlichkeit zugäng⸗ 
lich gemacht wurde. Nun gibt derſelbe Verfaſſer als Fortſetzung 
der erſten Arbeit ein weiteres Werk, betitelt: „Betriebserfolg 
und Din Ren, heraus. Während bei der erſten Arbeit 
noch bie Ergebniſſe ſämtlicher Verſuchsgebiete verarbeitet werden 
konnten, E diesmal wegen des umfangreichen Materials eine 
Trennung vorgenommen werden. Das oben erwähnte Werk ent⸗ 
Ere baher nur die Ergebniſſe auf dem Gebiete des gejamten 
Düngungsweſens einſchließlich der Wirtſchaftsdünger. Die Stoff⸗ 
einteilung ijt in der Weile getroffen worden, daß nach einer Er⸗ 


mu 
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kun 


lich bedeutend weiter entfernten Orte entſandt werden muß.] regungen, bie Fo auf un 


und billig, jedem Landwirt nur beſtens 


2—8 Kg. Phosphorſäure und 2—3 Kg. Kali. 


x > z = 3 
örterung der betriebswirtſchaftlichen und techniſchen Moments 
Der rang zunäch APES BA dann Kalkungs⸗, Grine 


düngungsfragen und ſchließlich die Düngung mit 
Düngemitteln behandelt wird. Im Schluß teil . 
Verfaſſer mit den Ao aka in a. en Böden 
gefähren Orientierung über die große wirtſchaftliche Bedeutung 
der in dieſen Verſuchen bearbeiteten 185 wollen wir hier 


nſtlichen 


einige herausgreifen. Welchen Landwirt folte es nicht inter⸗ 
eſſteren, Ergebniſſe von vergleichenden Verſuchen über die Wir⸗ 
verſchiedener wirtſchaftseigener Düngerarten und ihre An⸗ 
wendung, über die Nebenwirkung des Stallmiſtes, über den me 
fang der Ertragsſteigerung un Kalk, über BVergleichsverjuhe 
mit verſchiedenen Kalkformen, über Reaktionsverſuche, über die 
Unterbringungszeit der BSA 4 spflanzen, über die durch⸗ 
Fe Erzeugungskraft der Nä ‘Roffe in den künſtlichen 

üngemitteln, über den Einfluß der Düngemittelform, der An⸗ 
wendungszeit, der Bodenbearbeitung und der Sortenverſchieden⸗ 
heit auf den Ertrag und über die Auswirkung noch vieler an⸗ 
derer Faktoren auf die Düngerwirkung zu erfahren. Dieſe Schrift 
wird nicht nur dem Verſuchsringleiter, er ien jedem prata 
tiſchen Landwirt, der die Wichtigkeit einer intenſtven geiſtigen 
Arbeit im landwirtſchaftlichen Beruf richtig zu ſchätzen weiß, ſehr 
viel Anregungen geben. ie 


Fütterung der Haustiere. Ihre theoretiſchen Grundlagen und 
ihre wirtſchaftliche a r Von Prof Nils Hanſſon 
(Stockholm). Ueberſetzt von Dr. Franz v. Meißner, überarbeitet 
und mit einem Vorwort verſehen von Prof. Dr. Georg Wiegner. 
2., umgearb. und erweiterte Auflage. XVI. und 274 Seiten, mit 
8 Abbildungen und zahlreichen Tabellen. Gr. 8, Dresden. — 
Nach einer recht kurzen Zeit von nur 2% Jahren nach der ſchen 
Auflage hat ſich der Verlag obiger Schrift gezwungen geſehen, 
dieſes Werk in einer neuen Auflage herauszugeben, was doch 
ſicherlich für die gute Aufnahme dieſes Werkes durch die Land⸗ 
wirtſchaft ſpricht. Das Werk gliedert ſich in 3 Teile und be 
handelt im erſten Teil die allgemeinen Grundlagen der Tier⸗ 
ernährung, im zweiten bie Sue die und im dritten die Fütte⸗ 
rung. Wohl arbeitet der Verfaſſer dieſes Werkes mit der Futter⸗ 
einheit, während bei uns mehr die Stärkewerteinheit einge⸗ 
bürgerk ift. Doch macht diefe Berechnungsart der Nährſtoffe in 
den Futtermitteln auch keine beſonderen Schwierigkeiten. Dafür 
enthält das Werk über die Verfütterung der er uiters 
mittel an die einzelnen Haustiergattungen ſo viele wertvolle Ans 

ählige le -und langjährige Er⸗ 
zungen ftüßen, jo daß jeder Viehzüchter und 
erk gern als Nachſchlagewerk Nennen wird. 


A 


Dünger. n 
Zur Anwendung von Waldftren 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. à 
In einzelnen Gegenden unſerer Provinz wird viei- 
fach auch Waldſtreu zur Düngererzeugung verwandt. 
Wir möchten daher über dieſes Einſtreumittel auch an 
dieſer Stelle einige Morte verlieren. Die Dünger⸗ 


wirkung mit Stalldünger beruht zum Teil auf dem Nähr⸗ 
ſtoffgehalt des Ausgangsmaterials, zum Teil auf dem 


Aufſaugungsvermögen der verwandten Einſtreu und dem 
Gehalt der in den Exkrementen vorhandenen Nährſtoffe. 

Die Waldſtreu iſt verhältnismäßig arm an wich⸗ 
tigen Pflanzennährſtoffen. Die im Herbſt abfallenden 
Blätter enthalten in 1000 Kg. lufttrockener a an 

n den 
Nadeln der Nadelbäume iſt der Gehalt an Kali und 
Phosphorſäure noch geringer als in den Blättern der 
Laubbäume. So beträgt der Kaligehalt bei der Fichten⸗ 
nadelſtreu nur etwa 1.3 Kg. und der Phosphorſäure⸗ 
gehalt 2 Kg. Viel größer iſt der Kalkgehalt darin, der 
bei der Fichtennadelſtreu 16 Kg., bei der Buchenwald⸗ 
ſtreu ſogar 21.2 Kg. beträgt. Der Stickſtoffgehalt be⸗ 


X 


trägt bei der erſteren 9 Kg., bei der letzteren 13 Kg. in 


1000 Kg. Bedeutend nährſtoffreicher find das Farn⸗ 
kraut, Binſen und die Riedgräſer. Der Kaligehalt be⸗ 


wegt ih in dieſen Pflanzen zwiſchen 16 und 20 Kg. und 


der Phosphorſäuregehalt zwiſchen 3.5—4 Kg. auf 1000 
Kg., hingegen iſt der 
beträgt nur 3.54 


Kalkgehalt bedeutend niedriger und 
! Kg. Wenn wir dem Nähritofigehalt 
dieſer Streumaterialien die Zahlen von Stroh entgegen⸗ a 
halten, jo finden wir z. B. in 1000 Kg. Winterroggens 

ſtroh 4.5 Kg. Stickstoff, 10 Kg. Kali, 2.9 Kg. Kalk und 
2.6 Kg. en Den höchſten Nährſtoffgehalt 
| unter den Getreideſtroharten enthält Hafer, denn es ind 


_ 896. 


Darin 6.5 Kg. Stickſtoff, 16 Kg. Kali, 3.8 Kalk und 
3.5 Kg. Phosphorſäure enthalten. Auf die Dünger⸗ 


wirkung der Waldſtreu als ſolche dürfen wir daher nicht 


allzu große Hoffnungen ſetzen. 


Weitere Nachteile der Waldſtreu gegenüber dem 
Stroh beſtehen darin, daß die erſtere einen ſich feſt zu⸗ 
ſammenſetzenden, klumpigen, zur Bildung von ſaurem 
Humus neigenden, langſam verweſenden, alſo kalten Miſt 
liefert. Auch die Aufſaugungsfähigkeit der Waldſtreu 
iſt bedeutend geringer als beim Stroh. Man kann nur 
dann mit Waldſtreu einen beſſeren Stallmiſt erzeugen, 


wenn man gleichzeitig eine hinreichende Menge von 


guter, möglichſt humoſer Erde beimiſcht und das ganze 
zu einem kräftigen Kompoſtdünger verarbeitet. Durch 
dieſe Beimiſchung von Erde erhält man eine durch und 
durch gleichförmige Dungmaſſe, in welcher die Zerſetzung 
der organiſchen Maſſe hinreichend raſch und regelmäßig 
ſtattfindet, ohne daß ein Verluſt an wertvoller Pflan⸗ 
zennahrung zu befürchten wäre. 


Wir erſehen aus dieſen Ausführungen, daß die 
Waldſtreu nur als Notbehelf und als ein mangelhaftes 
Erſatzmittel für Stroh zu betrachten iſt. Abgeſehen da⸗ 
von iſt die Entnahme von Waldſtreu auch für das Ge⸗ 
deihen der Bäume von ſehr nachteiliger Wirkung, und 
nur ausnahmsweiſe, wenn der Waldboden eine große 
natürliche Fruchtbarkeit beſitzt, ſollte fie erfolgen. Denn 
wir entziehen mit der Waldſtreu nicht nur dem Wald⸗ 
boden Nährſtoffe, ſondern auch eine Humusdecke, welches 
das Waſſer im Waldboden reguliert, ihn vor allzu ſtar⸗ 
ker Austrocknung ſchützt und die Bogengare fördert. Alle 
dieje Nachteile, mit denen wir beim Entzug der Wald- 
ſtreu rechnen müſſen, können leicht zu einem Verküm⸗ 
mern der jüngeren und älteren Gehölze führen. 

j Hat man daher mit einem Mangel an Streumate⸗ 
rial zu kämpfen, ſo kann man auch wie folgt verfahren, 
um mit einer ſehr geringen Menge von Stroh oder 


Laub auszukommen. Man füllt die Jaucherinne hinter 


dem Stand der Tiere mit einer lockeren Schicht Erde an. 
Die Erde iſt zur Aufſaugung der flüſſigen tieriſchen 
Auswürfe beſtimmt. Die Streu wird, ſoweit ſie noch 
ziemlich trocken iſt, jeden Morgen nach dem Kopf des 
Tieres zuſammengezogen und am Abend wiederum über 
den ganzen Stand ausgebreitet. Wenn die Streu nicht 
mehr geeignet iſt, dem Tier ein hinreichend trockenes 
und be.uemes Lager für die Nacht zu gewähren, wird 
ſie mit der in der Rinne befindlichen und mit tieriſchen 
Auswürfen geſättigten Erde gemiſcht, das Ganze auf die 
Dungſtätte geſchafft und die Erde nebſt der Streu er⸗ 
neuert. Anſtatt der gewöhnlichen Erde wird man mit 
noch beſſerem Erfolg Torfſtreu benutzen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann Torfſtreu auch als Einſtreu verwandt werden 
und gewährt dann den Tieren ein geſundes, weiches und 
reinliches Lager, er muß aber möglichſt ſtaubfrei und 
gut getrocknet ſein. In Deutſchland wird der Torf ge⸗ 
trocknet, auf Maſchinen zerriſſen und durch Ausſchütteln 
auf Sieben von dem feſten Torfpulver befreit. Was 
Torfſtreu weiter auszeichnet, iſt deren großes Aufſau⸗ 
EE für Flüſſigkeiten. Sie vermag das 7- 
is gfache, das Stroh dagegen nur das 3⸗ bis Afache 
ſeines Gewichtes an Waſſer aufzunehmen. Die Aufſau⸗ 
Au ECA bei Buchen⸗ und Eichenlaub beträgt nur 
das 2½ fache und bei Fiten- und Kiefernnadeln das 
1% - bis 2fache. Bei der Torfſtreu ift deshalb ein Ap- 
fließen oder Verluſt von Düngerflüſſigkeit weit weniger 
zu befürchten als bei Stroh⸗ oder Laubſtreu. Der Torf⸗ 
ſtreudünger iſt aus dieſem Grunde bedeutend gehalt⸗ 
reicher als der von anderen Einſtreumitteln und nimmt 
auch ein bedeutend geringeres Volumen ein. Wald⸗ 
und Torfſtreudünger empfehlen ſich mehr für die leich⸗ 
teren Böden, weil ſie auf allen feuchten bindigen Böden 
ſich zu langſam zerſetzen und zur Säurebildung im Bo⸗ 
den Anlaß geben. i 


|15]  Suttermittel und Futterbau. 6 
Wie füttert ſich die Wintergerſte im vergleich 
zu Hafer? 


Von allen Getreidearten iſt Hafer das beſte Futter 
für junge und arbeitende Pferde, für alle wachſenden 
Tiere, für das Milchvieh und, wie jetzt allgemeine An⸗ 
ſicht iſt, auch für Legehühner während der Hauptlege⸗ 
zeit. In Gegenden, in welchen die Wintergerſte gut 
gedeiht und man ſie wegen der vorteilhaften Arbeits⸗ 
verteilung in ſteigenden Mengen anbaut, möchte man 
aber auch dieſe mehr in der eigenen Wirtſchaft ver⸗ 
werten, Es fragt ſich nun, wie ſich der Futterwert der 
Wintergerſte zu dem des Hafers ſtellt. Bei der wichtig⸗ 
ſten Fütterung des Hafers, nämlich der Pferdefütte⸗ 
rung, ſchätzt man die Wintergerſte ihrem Futterwert 
nach um ein Drittel niedriger ein als den Hafer. Dae 
mit iſt aber nicht geſagt, daß man das ganze Hafer⸗ 
futter oder den größten Teil von dieſem durch Winter⸗ 
gerſte erſetzen kann. Vielmehr ſoll man ſtets zwei Drit⸗ 
tel der Hafergabe, ſo wie ſie der Jahreszeit entſpricht, 
beibehalten und nur ein Drittel durch Wintergerſte er⸗ 
ſetzen. Waren einem Pferd z. B. 12 Pfund Hafer zu⸗ 
gedacht, ſo erhält es jetzt 8 Pfund Hafer und, da die 
Wintergerſte um ein Drittel weniger Futterwert Kat, 
außerdem 6 Pfund Wintergerſte. Bei allen wachſenden 
Tieren bleibe man möglichſt beim Hafer und ſpare ihn 
gerade für fie auf; denn der Hafer wirft vermöge feiner 
anregenden Stoffe ganz beſonders günſtig auf das 
Wachstum. Bei Milchvieh fällt das Verhältnis unge⸗ 


fähr ebenſo aus wie bei Pferden. Hat man alſo bisher 


3 Pfund Haferſchrot gefüttert, jo kann man ſtatt deen 
auch 2 Pfund Haferſchrot und 11/ Pfund Wintergerſte 
geben. Legehühner erhalten im Herbſt und Winter 
mehr Wintergerſte als im Frühjahr und Son mer. 
Gerſte gibt mehr Körperwärme. Deshalb ſollen Yrut⸗ 
hühner früher zur Brut ſchreiten, wenn fie hauptſäch⸗ 
lich mit Gerſte gefüttert werden. Wo das erwünſcht 
iſt, da kann man auch im Frühjahr mehr Gerſte reichen 
PAR 
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Schutzmaßnahmen zur Froſtſchadenverhütung. 


1. Nähre Deine Bäume reichlich und gut, aber nicht 
Fan Dünge richtig! Dann werden ſie widerſtands⸗ 


fähig! 

2. Streiche Deine Obſtbäume im Herbſt mit Kalk⸗ 
milch und Obſtbaumkarbolineum an. Durch die weiße 
fle des Kalkanſtrichs werden die auf die Bäume 
allenden Sonnenſtrahlen, die beſonders im Februar 
eine Saftzirkulation hervorrufen, zurückgeworfen und 
ihre Wärmewirkung erfährt eine weſentliche Schwä⸗ 
chung. Die Saftbewegung tritt bei ſolchen mit Kalk 
bepinſelten Bäumen nicht ſo früh und auch nicht ſo ſtark 
ein. Die Froſtgefahr erfährt alsdann eine weſentliche 
Herabminderung. Streiche vor allem auch junge Bäume 
ſchon mit Kalk an! i 

3. Bringe beim Pflanzen von Obſtbäumen den 
Baumpfahl ſtets an der Südweſtſeite an, ausgenom⸗ 
men bei Straßenpflanzungen! Der Pfahl hält die 
Sonnenſtrahlen ab. i 
4. Behäufele die Stämme bei ftartem Froſt mit 
Torf, Stroh, Laub und hülle fie mit Schilf oder Moos 
ein, das gilt in beſonderem Maße für junge Obſt⸗ 
bäume! 

5. Beziehe Dein Pflanzmaterial an Obſtbäumen 
aus einer Baumſchule mit möglichſt denſelben klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſen wie die Deines Obſtgartens oder 
Deiner Neuanlage! ; 


* Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Gartenbau. 


Sotten! 

Kannſt und willit Du aber nicht auf jie verzichten, 
ſo pflanze ſie nicht in zu tief gelegene Gegenden, weil 
dort der Froſt ſtärker auftritt, als auf Anhöhen! 

7. Bekämpfe Du auch die Schädlinge und Krank⸗ 
heiten Deiner Obſtbäume tüchtig; denn wiſſe, dieſe bei⸗ 
den ſchwächen die Widerſtandskraft der Bäume ganz 
weſentlich und machen ſie alſo froſtempfindlich! 

8. Härte Deine Bäume richtig ab und ſuche reifes 
Holz zu erhalten. Vermeide das Gießen und Düngen 
in den Monaten Auguſt, September und Oktober, falls 
die Obſtbäume nur wenig oder gar keine Früchte 
tragen. Vom November ab kann die Düngung ohne 
Gefahr für die Bäume erfolgen! 

9. Die Wurzeln Deiner Obſtbäume dürfen nicht 
von der Erde entblößt liegen, ſonſt erfrieren ſie bereits 
bei ſehr geringen Kältegraden! 

10. Haſt Du einen Birnbaum auf Quitte veredelt, 
ſo pflanze ihn ſo, daß die Veredelungsſtelle genau mit 
dem Boden abſchließt und kein Teil der Quitte über 
dem Erdboden ſichtbar iſt! Erfrieren Aepfel, auf Para⸗ 
diesäpfel veredelt, ſo liegt das an den äußerſt zarten 
Paradiesapfelwurzeln. 
und einer guten Düngerdecke! ollmer. 
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30 Jahre Genoſſenſchaftsbank. 


Einen ausführlichen Bericht darüber, bringt der 


Landwirkſchaftliche Kalender für Polen 1930 auf 
Seite 24. =. 


Diejenigen Genoſſenſchaften, die den Kalender 
noch nicht beſtellt haben, folifen das Berfäumte 
tofort nachholen, da die Nachfrage ſehr groß ift. 


Genoſſenſchaftsjubiläum der Spar: und darlehnskaſſe 
25 Gogolin. 

Dieſe Genoſſenſchaft feierte am 24. 10. 1929 ihr 25jähriges 
Beſtehen und hatte dazu gerade den Tag ausgewählt, an welchem 
vor 25 Jahren die Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter er⸗ 
folgt war. Faſt alle 60 Genoſſen waren mit ihren Familien- 
angehörigen und einer großen Schar von Gäſten der Einladung 
der Verwaltungsorgane gefolgt, ſo daß der dortige Saal mit 
allen ſeinen Nebenräumen die mehr als 250 Perſonen zählende 
Feſtverſammlung kaum zu faſſen vermochte. 

Der Vorſteher der Genoſſenſchaft, Herr Landwirt Lehr, be⸗ 
grüßte in packenden Worten die Gäſte, Freunde und Mitglieder 
der Genoſſenſchaft. Der Schatzmeiſter, Herr Thiem, gab einen 
feſſelnden Bericht über die Tätigkeit der Genoſſenſchaft im erſten 
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens, in welchem er mit ganz be⸗ 
ſonderem Stolz des Aufſchwungs gedenken konnte, den die Ge⸗ 
noſſenſchaft in den Jahren nach der Inflation genommen hatte. 
Der Herr Verbandsreviſor übermittelte die Grüße der Verbands⸗ 
leitung und der Genoſſenſchaftsbank, umriß in großen Zügen das 
genoſſenſchaftliche Arbeitsgebiet in der Gegenwart und ſtellte 
neue Aufgaben und Ziele ſolcher Arbeit für die Zukunft. Sein 
Hoch auf die Genoſſenſchaft fand begeiſterten Widerhall. Im 
Auftrage der Verwaltungsorgane durfte der Verbandsreviſor 
dann noch den 4 lebenden Mitbegründern der Genoſſenſchaft, den 
Herren Alsleben, Hein, Jordan und Golz je ein Ehrendiplom 
überreichen mit Worten warmen Dankes für die treue Arbeit, 
freudigen Stolzes auf das erfolgreiche Wirken und ernſter Mah- 
nung zur Nacheiferung. Feierliche Stille lag über der großen 
Verſammlung während dieſes wirkungsvollen Aktes, die ſich in 
einem jubelnden Hoch auf die 4 Jubilare löſte. Zwiſchen dieſen 
Reden traten auf der Bühne „Sparbuch und Kontokorrent“ und 
„Sparſinn und Leichtſinn“ in belehrendem Zwiegeſpräch auf 
und haben hoffentlich nicht umſonſt geworben. Ein munterer, 
flott geſpielter Schwank „Reklame macht alles“ löſte heiteren 
Beifall aus. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, dem eifrig 
nd ausgiebig gehuldigt wurde. 
n 


ine unangenehme Unterbrechung, ſondern eher noch eine Stei⸗ 


> 
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6. Verzichte nach Möglichkeit auf froſtempfindliche 


Behäufele ſie SR: Erde 


Die Kaffepauſe war hier nicht. 
erung der Fröhlichkeit, ſo daß das Hoch auf die Verwaltungs⸗ 


organe und den Schatzmeiſter und ein zweites auf die Frauen 


unſerer Genoſſen mit brauſendem und überſchäumendem Jubel 
aufgenommen wurde. 


Dieſe Genoſſenſchaft tritt ſtark und nach jeder Richtung hin i 


geſichert in das zweite Vierteljahrhundert ihrer Tätigkeit. Sie 
iſt getragen von dem Vertrauen ihrer Genoſſen. Wenn immer 
Männer an der Spitze ſtehen werden, die es den jetzigen Führern 
an Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit, an Uneigennützigkeit und Treue 
gleich tun, dann wird auch nach abermals 25 Jahren mit freu⸗ 
digem Stolz und dankbarer Anerkennung eine gleiche Ent⸗ 
wicklung nachgewieſen werden können wie an dieſem Jubeltage. 
Unſere aufrichtigen Glückwünſche begleiten die Genoſſenſchaft und 
ihre Führer bei ihrer Arbeit! rst. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat September 1929. 


Die Molkereien beider Verbände hatten in dieſem 
Monat eine Milcheinlieferung von 9 109 432 Kg. gegen⸗ 
über 10 642 069 Kg. im Monat Auguſt d. Is. (Sep⸗ 
tember 1928 hatten dieſelben Molkereien eine Ein⸗ 
lieferung von nur 6 667 528 Kg. Milch). Der Fettgehalt 
der Milch betrug durchſchnittlich 3.17 Prozent. 

Von der Milch wurden 500 246 Kg. zu einem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 31.0 gr gegenüber ebenfalls 31.0 gr 
im Monat Auguſt direkt verkauft. Der höchſte Preis 
der Friſchmilch betrug 37, der niedrigſte 25 gr. Außer⸗ 
dem wurden 194 680 Kg. Milch zum Durchſchnittspreiſe 
von 28.5 gr verſandt. 

Die Butterproduktion betrug 300 331 Kg. gegen⸗ 
über 325 642 Kg. im Vormonat (September 1928: 
222 465 Kg.). 
ſchnittspreiſe von 6.41 zt an die Lieferanten zurück⸗ 
gegeben. Am teuerſten wurde die Butter den Liefe⸗ 
ranten mit 7,0 zk, am billigſten mit 5.60 zk berechnet. 

Im Inlande verkauft wurden 67 956 Kg. Butter, 


gegenüber 81 427 Kg. im Monat Auguft d. Is. Der 
Durchſchnittspreis betrug 6.58 gegen 5.92 zł im Vor⸗ 


monat (September 1928: 6.89 zk). Der beſte Preis für 
Inlandsbutter war 6.90 zt, der ſchlechteſte 6.20 pro Kg. 
Exportiert wurden nach Deutſchland 187 175 Kg., 
nach Danzig 9697 Kg., im ganzen alſo 196 872 Kg. 
Butter, gegenüber 219 306 Kg. im Vormonat (Sep⸗ 
tember 1928: 128 722 Kg.). Der Durchſchnittspreis für 
Exportbutter betrug 6.69, gegen 5.95 3f im Monat Auguft 
d. Is. (September 1928: 7.12 zl). Der bejte Preis für 
Exportbutter war 7 zk, der niedrigſte 6.20 zł. 
Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die un⸗ 
entgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, im 
Durchſchnitt 6,82 gr für das Fettprozent, gegen 6,21 gr 
im Vormonat (September 1928: 7,6 gr). Lieferanten, 
welche Magermilch in der Molkerei zurückließen, be⸗ 
kamen durchſchnittlich 4,0 gr extra vergütet, ſo daß der⸗ 


jenige, der keine Magermilch zurücknahm, das Liter 


Milch mit 22,67 gr bezahlt bekam. Der höchſte Milch⸗ 


preis war 7,5, der niedrigſte 6,0 gr für das Fettprozent. 


Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un⸗ 
entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 7,73 gr 
für das Fettprozent, gegen 7.20 gr im Vormonat (Sep⸗ 
tember 1928: 8,63 gr). Das ſind 23,47 gr für das Liter 
Milch. Der höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 8,8, 
der niedrigſte 6,8 gr für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 145 258 Kg. Vollmilch und 1 715 390 


Kg. Magermilch. Verkauft wurden 11810 Kg. Vollfett⸗ 
käſe zum Preiſe von 3,63 gł pro Kg., 353 Kg. Halbfett⸗ 


käſe zum Preiſe von 2,23 zk pro Kg., 1362 Kg. Mager⸗ 
käſe zum Preiſe von 1.13 zł pro Kg. und 82 665 Kg. 
Quark. Der Quarkpreis betrug 0.52 zł pro Kg., gegen⸗ 
über 0.47 gł im Vormonat. Der höchſte erzielte Preis 
für Quark war 0.60, der niedrigſte 0.36 zł pro Kg. 


Obiger Bericht iſt aus den von 57 Molkereien be⸗ 


antworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Davon wurden 42 520 Kg. zum Durch⸗ 
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Wie behandelt man Geweihe und Sehörne? 


Um dieſen Jagdtrophäen ihre Bräunung zu er⸗ 
halten, behandelt man fie mit Üübermanganſaurem Kalt, 
das in Waſſer aufgelöſt und dann mit Hilfe eines Pin⸗ 
ſels oder Wattebauſches auf die Geweihe aufgetragen 
wird. Der meiſt hellere obere Teil der Gehörne und 
Geweihe bleibt unberührt, weil Bräunung an dieſer 
Stelle oft die Vermutung einer Nachahmung aufkom⸗ 
men läßt. Um Gehörne und Geweihe vor Wurmſtich 
zu bewahren, bürſtet man ſie mit lauwarmem Waſſer 
ab und überpinſelt ſie nach dem Einziehen der Feuchtig⸗ 
keit mit Petroleum. 


Tand wirtschaft. 


Wert des toten Inventars und der Gebäude 
in der Landwirtſchaft. 

Nach Berechnungen, die vom betriebswirtſchaftlichen Inſtitut 
der Landw. Hochſchule in Warſchau angeſtellt wurden, beträgt 
der Wert des toten Inventars in der Landwirtſchaft rund 3 642 
Millionen Zloty. Von dieſem Betrage entfallen: auf die gene 
tralen Wojewodſchaften 1422 Millionen (39 Proz.), auf die fid- 
lichen Wojewodſchaften 1239 Millionen (34 Proz.), auf die öfilihen 
Wojewodſchaften 540 Millionen (15 Proz.) und auf die weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften 441 Millionen (12 Proz.). Der im Ber- 
gleich mit der Intenſitätsſtufe der Weſtgebiete etwas geringere 
Anteil bei uns wird damit erklärt, daß hier der Großgrundbeſitz 
ſtärker vertreten iſt, der verhältnismäßig weniger Inventar je 
Hektar beſitzt als die kleinen Betriebe. 

Der Wert der landwirtſchaftlichen Gebäude beläuft ſich auf 


14 307 Millionen Zloty. Davon entfallen: auf die zentralen 


Wojewodſchaften 5716 Millionen (40 Proz.), auf die ſüdlichen 
Wojewodſchaften 3357 Millionen (23 Proz.), auf die weſtlichen 
Wojewodſchaften 2814 Millionen (20 Prozent) und auf die öſt⸗ 
lichen Wofewodſchaften 2423 Millionen (17 Proz.) : 

W. L. G. Low. Abt. 


Die Notwendigkeit von Temperaturmeſſung 
in landw. Betrieben. 
Bon Dipl.⸗Landwirt R. Dannemann. 


In der heutigen Zeit der wirtſchaftlichen Not une | 


ſerer Landwirtſchaft iſt es notwendiger denn je, daß der 


Landwirt der Aufbewahrung und der Lagerung ſeiner 


Früchte, die er unter großem Arbeitsaufwand und hohen 
Unkoſten für die Winterfütterung ſeiner Tiere auf dem 
Felde erntet, mehr Beachtung ſchenkt. Große Werte 
gehen alljährlich infolge unzweckmäßiger Aufbewahrung 
der Volkswirtſchaft verloren. Wieviel könnte in dieſer 
Hinſicht geſpart werden, wenn der einzelne Landwirt 
die bei der Lagerung ſeiner Früchte, z. B. von Heu, 
zweckmäßigſten Temperaturen beachten würde. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird immer ſelbſt bei der beſten Aufbewah⸗ 
rung ein gewiſſer Verluſt an Nährwerten eintreten, der 
durch die phyſtologiſchen Vorgänge innerhalb der 
Pflanze, die auch noch nach dem Abernten fortdauern, 
bedingt iſt. Für den Landwirt kommt es darauf an, 
dieſen Verluſt an Nährwerten auf ein Minimum herab⸗ 
zudrücken. Das ift möglich Bet genauer Kontrolle und 
Innehaltung der bei der Lagerung der jeweiligen 
Früchte zweckmäßigſten Wärmegrade. 
Aber auch unter dem Viehbeſtande können die Ver⸗ 
luſte weſentlich herabgemindert werden, wenn man auch 


hier die den Tieren bekömmlichſten Temperaturen genau 
kennt und beachtet. Nachſtehendes zeigt die günſtigſten 
Wärmegrade für die Tiere und für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Räume und Mieten: ; 

Die Körperwärme des gefunden Tieres: Pferd 37,8 


bis 40 Grad Celfius, Rind 3885—39 Gr. C., Schaf 39 


bis 40 Gr. C., Schwein 39—40 Gr. C. 8 i 

Die Temperatur lanbw. Räume joll betragen für 
Luxuspferde und ſäugende Stuten 20 Grab, Wirtſchafts⸗ 
pferde 15 Grad, Fohlen 20 Grad, Milchkühe 18 Grad, 
Kälber 20 Grad, Maftuieh 15 Grad, Schafe 12 Grad, 
Lämmer 15 Grad, Schweine 14 Grad, Zuchthühner 
18 Grad, Maſthühner 12 Grad Celjtus. 

Milchkammer im Sommer 14 Grad, Milchkammeꝛ 
im Winter 17 Grad, Käſekeller 11 Grad, Kartoffelkeller 
6 Grad, Kartoffel⸗ und Rübenmieten 4—6 Grad Celſius. 

Stloturm: Warmgärung 50 Grad, Kaltgärung 
17—18 Grad, Heu in der Scheune bis 50 Grad, Höchſt⸗ 
grenze 80 Grad Celſtus. ; 

Das Heu in der Scheune oder auf dem Boden jollte 
nach Möglichkeit nicht über 50 Grad Celſius warm wer⸗ 
den. Iſt es erſt auf 100 Grad Celſius erhitzt, dann ſteigt 
die Temperatur ſehr ſchnell und kann 200 Grad Celſius 


erreichen. Von 150 Grad Celſius aber an wird in den 


meiſten Fällen ſchon eine Selbſtentzündung des Heues 
ſtattfinden. 

Bisher fehlte es der Landwirtſchaft leider an einem 
geeigneten Thermometer, um überall leicht und ohne 
große Umſtände die Temperaturen genau ableſen zu 
können, um dann beim ungünſtigen Verlauf der Lage⸗ 
rung evtl. Gegenmaßnahmen zu ergreifen. ; 

Durch die Heritellung eines einfachen Heu⸗Thermo⸗ 
meters iſt es jedoch jedem Landwirt leicht gemacht, 


jederzeit die Temperaturen überall ableſen zu können. 
Ein ſolches Thermometer beſteht aus einer 4 Meter 
langen, verzinkten Eiſenröhre, die im unteren Ende ein 
Thermometer in ſich trägt. 


Dieſes Thermometer läßt 
ſich jederzeit bequem herausnehmen und kann dann als 
Fieberthermometer oder Stallthermometer benutzt wer⸗ 
den. Da die Koſten eines derartigen Heuthermometers 
verhältnismäßig niedrig find, ſollte die geringe ein⸗ 


malige Ausgabe nicht geſcheut werden, um damit auf 


anderer Seite durch Innehaltung und Kontrolle der 
Temperaturen große Werte retten zu können. 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenofienjchafł 


Poanań, Wjazdowa 3, vom 6. November 1929. 


Getreide. Eine einſchneidende Veränderung in der Beurtei⸗ 
lung der Getreidepreisbildung in Polen ift hervorgerufen durch 
die bevorſtehende Verordnung der Regierung, daß für Getreide, 
welches aus Polen nach anderen Ländern exportiert wird, Ex⸗ 
portprämien bewilligt werden, und zwar vorausſichtlich in der 
Höhe von 6 Zloty per 100 Kg. für Weizen und Roggen und von 
4 Zloty per 100 Kg. für Gerſte und Hafer. Die Folge dieſer 


Maßnahmen, welche mit dem 16. d. Mts. in Kraft treten ſollen, 


hat ſich dahingehend ſchon ausgewirkt, daß die Preiſe für Weizen 
und Roggen bereits um 1,50 bis 2 Zloty per 100 Kg. geſtiegen 


find, Für Gerſte und Hafer laſſen ſich Veränderungen noch nicht 


wahrnehmen. Die volle Höhe der Ausfuhrprämien wird in den 
Preiſen nicht zum Ausdruck kommen, weil das Ausland ſchon auf 
die bloßen Nachrichten hin, daß Polen Exportprämien gewähri, 
durchgängig flau reagiert hat. Daraus geht hervor, daß durch 
die niedrigeren Auslandspreiſe der durch die Ausfuhrprämien im 
Inlande erzielte Preisgewinn zum Teil verloren geht. Immer 
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hin find die Ausfuhrprämien dazu angetan, den Export in größe: 
rem Maße zu fördern und der inländiſchen Preisbildung eine 
ſtarke Stütze zu geben, was im ganzen und nicht zuletzt im Inter⸗ 
efe der Landwirtſchaft als begrüßenswert anzuſehen iſt. Im 
einzelnen wäre zu erwähnen, daß die Mehlpreiſe im Inlande ſich 
noch nicht auf die beſſeren Getreidepreiſe eingeſtellt haben, und 
daß die Mühlen noch nicht ſo aufnahmefähig ſind, wie man dies 
hätte erwarten können. Verkäufe nach dem Auslande konnten 
in den letzten Tagen faſt gar nicht abgeſchloſſen werden, weil ſich 
dasſelbe gegen Neuerwerbungen aus Polen ablehnend verhält 
und eine weitere Klärung der Situation abwarten möchte, die 
aber in dem Sinne eintreten wird, wie wir dies vorher ſchon 
geſchildert haben. Für Gerſte iſt, ſoweit ſchwere Qualitäten zu 
Futterzwecken geeignet in Frage kommen, Kaufluſt bei unverän⸗ 
derten Preiſen vorhanden. Hafer liegt nahezu geſchäftslos. 


Hülſenfrüchte. Viktorigerbſen werden ſtärker angeboten. 
Die Aufnahmefähigkeit im Auslande, worauf wir mit dem Ver⸗ 
kauf angewieſen ſind, iſt aber unverändert ſchwach. Soweit es 
ſich nicht um hervorragende Qualitäten handelt, kann man ſagen, 
daß die Preiſe im allgemeinen etwas gedrückter erſcheinen als in 
der Vorwoche. Wicken und Peluſchken noch ohne Handel, gelbe 
und blaue Lupinen zu vorwöchentlichen Preiſen abzuſetzen. 


Sämereien. Rotklee und Weißklee ziehen eine Kleinigkeit 
im Preiſe an. Ungariſche Luzerne, die auch ſchon gehandelt wird, 
iſt im Urſprungslande faſt vom Markt verſchwunden und ſehr 
teuer geworden, Provencer Luzerne dagegen billiger zu haben. 
Seradella kommt hier vereinzelt ſchon an den Markt. Je nach 
Qualität werden ſehr unterſchiedliche Preiſe bezahlt, und zwar 
von 24 bis 28 Zloty per 100 Kg. 


Kartoffeln. In der letzten Berichtswoche hat ſich in 1805 
kartoffeln nichts geändert. Der Preis von 0.19 Zloty per Kg. % 
franko Fabrik iſt derſelbe geblieben. Kartoffelflocken ſind weiter⸗ 
hin für prompte und ſpätere Termine bei einem Preiſe von 19.50 
bis 20 Zloty per 100 Kg. je nach Lage der Station unterzu⸗ 
bringen. Wir notieren am 6. November per 100 Kg. je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 36—37, für Roggen 
22.50 — 23.50, für Futtergerſte 70 Kg. ſchwer 26—27, für Brau- 
gerſte 27—28.50, für Hafer 22— 22.50, für Viktorigerbſen 45—52, 
für Felderbſen 36—40, für Folgererbſen 40, für Blaulupinen 20 
bis 21, für Gelblupinen 27— 29.50, für Leinſaat 80—100, für 
Maps 60—76 Zloty. i 


Kalk. Der Bedarf an Düngekalken nimmt jetzt wieder zu 
und dürfte ſich im Laufe der nächſten Woche noch erheblich 
ſteigern. 

Es wird daher von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß wir in 
der Lage ſind, alle Aufträge, die uns bis etwa Mitte Dezember 
überſchrieben werden, und die noch bis ſpäteſtens Ende ds. Jahres 
zur Ausführung kommen können, zu den augenblicklich geltenden 
Preiſen zur Ausführung zu bringen. Wir empfehlen, zu über⸗ 
legen, wieweit Bedarf noch zur November / Dezember⸗Lieferung 
vorhanden iſt, da bei der möglichen Veränderung der Kohlen⸗ 
preiſe mit einer Preiserhöhung für alle Kalkſorten ab 1. Januar 
zu rechnen ſein wird. 

Zweckmäßigerweiſe find die Beſtellungen evtl. unter Angabe 
der erwünſchten Lieferzeit ſofort an uns zu geben, damit die 
Werke in der Lage ſind, die vorgeſchriebenen Termine einiger⸗ 
maßen einzuhalten. 


Schlacht: und Diehhof Poznań. 
Dienstag, den 5. November 1929. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 604 Rinder (darunter 92 Ochſen, 189 Bullen, 323 
Kühe und Färſen), 1802 Schweine, 449 Kälber und 112 Schafe, 
zuſammen 2967 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
Poznan einſchließlich Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 140— 
144, ältere 124—128, mäßig genährte 110—116. — Bullen: voll- 
fleiſchige ausgemäſtete 152—158, Maſtbullen 140—144, gut ges 
nährte ältere 124—128, mäßig genährte 110—116 — Kühe: 


vollfleiſchige, ausgemäſtete 154—160, Maſtkühe 140—148, mäßig 
genährte 80—100. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 156— 
162, Maſtfärſen 140—148, gut genährte 120—130, mäßig genährte 
100—110. — Jungvieh: gut genährtes 110—116, mäßig ges 
nährtes 100—106. 

Kälber: Dejte ausgemäſtete Kälber 212—214, Maſtkälber 
192—204, gut genährte 170—180, mäßig genährte 150—160. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 140—150. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige 120—150 Kg. Lebendgewicht 262 
bis 270, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 250—258, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 238—246, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 224—232, Sauen und ſpäte Ka⸗ 
ſtrate 210—220, Bacon⸗Schweine 224— 232. 


Marktverlauf: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 6. November 1929. 

1 Pfd. Butter 3,20—3,50 zł, 1 MDI. Eier 2,90 - 3,00, 1 L. Milch 0,42“ 
1 L. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Boch. Radieschen 0,20, 
1 Boch. Kohlrabi 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 1 Kopf Blumen⸗ 
togi 0,80—1,00, 1 Bdch. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote 
Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,10, 1 Pfd. Tomaten 0,40, 
1 Pfd. Birnen 0,50 — 1,20, 1 Pfd. Aepſel 0,35, 0,60, 1 Pfd. Spinat 
0,25, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 
1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1 Pfd. 
Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 
Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 
5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar Tauben 1,80—2 00, 1 Pfd. 
Aale 2,40—3,00, 1 Pfd. Schleie 2,20,— 2,60, 1 Pfd. Hechte 2,00 — 2.60, 
1 Pfd. Karauſchen 1 20—1,80, 1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 1 Pfd. Barſche 
1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0,80 zł. SĄ 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der AEG? Molkerei 0,44 Zloty. 


Berliner Butternotierung 
vom 30. Oktober & 2. November 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,85, 2. ©orie 1,68. abfallende 1,52. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


| 


Futtermittel 


Rohfaſer 
Wertigkeit 
ſtärkewert 

1 kg Stärke- 
1 kg verd. 


Geſamt⸗ 
Eiweiß in 21 


wert in 1 


Gehaltslage 
Verd. Eiwei 
Fett 
Kohlehydrate 


Kartoffeln. 


: er 700 0,00, 

Rog genkleie AE 6,810, 15 
Weizenkleie 100, 27 
Reisſuttermehl . . 124/28 a — ‚40, 38 
Mais GO) 5|0,40]8,08 
MA a 700, 81 
(STARTEN DER 26, 0/0,36]2,46 
Roggen BOGZOGO IŚĆ 23, 1,1163,9| 1,0| 95471,310, 39 
Qupinen, blau 20, 5.2131,2]10,1 00.280,54 
Lupinen, gelb 27, 3,8121 9/12,7 67 300, 400,65 
Ackerbohnen AC 60; 1,2144,1| 4,1 ‚610,9012,67 
Erbſen (Futter) 30, 1,0149,8| 2,5 „610.431 ,24 
Gerażella ...... a 30, 6,2121,9| 6,8 900 6111,69 
Leinkuchen .. |38/42150,75]27,24 7,9125,4| 4,3 ‚810,7081,57 
Rapskuchen 38/42/36,- 8,1027, ] 0,9 1/0,5991,23 
Sonnenbl.⸗Kuchen .. |48/52140, 11,1147 3,0 ‚010,5541,02 
Erdnußkuchen 56/60|53,— a 2 € 90 2 c 50,751,15 
Baumwollſt.⸗Mehl . 50/2055, 300,761.23 
Kokos kuchen 27/3249, “ 
Palmkernkuchen . |23/28/49, 0,210,69]2,28 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unjerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futter ittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Poznan, den 6. November 1929. 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. 1 


Deireſchbühne aus beſchickt wird, und die Langſtroh, Kurz⸗ 


Amtliche Jiofierungen der Bofener Gefteibebörfe 
vom 6. November 1929. 
Für 100 kg in Zloty fr. tę Poznah, 


Richtpreife: Felderbſen „ . 88.00-42.00 
eizen 36.50 88.50 Viktortiaerbſen. . 50.00 57.00 
oggen 24 0024.50 Folgererbſen „42.00 47.00 

Śablgeejie . . . 25.00 26.00] Roggenſtroh, loſe . 3.20 —9.50 
Braugerſte + 26.50 — 29.00 Roggenſtroh, gepreßt 4.20 4.50 
21.50 — 28.50 Heu, loſe 8.00 9.00 


Heu, gepreßt, 10.00—11.00 
b nach amtl. Typ 37.00 Geſamttendenz: in 
& Wenne (65%) 56.00 60.00 54 l ohne Geſchüft, die auf 
Weizenkleie „ . . 17.50 18.50 den Markt kommende Gerſte entſpricht 
Moggenkleie . „ . 16.75—16.% | meiſtens nicht den Normen der 
Nübſamen 70,00— 74.00 | Braugerſte. 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stürkeprozent. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat Oktober 1929 pro Doppel- 
zen tner 23.892 zl. 

Di.eſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieje der Tariftontrakt 
maßgebend iſt. 5 

Weſtpoln. Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. V. 


| 51 Maſchinenweſen. BE | 


Hafer RBA 
oggenmehl (70%) 


Mit welchen Mitteln läßt fih ein einwandfreier 


Drreſchbetrieb vorbereiten und ſichern? 
Von W. Elsner v. Gron ow, Berlin. 
Eine überlegte, alſo planmäßige Wartung erfordern 
por allem die wertvollen Großdreſchmaſchinen, d. h. die⸗ 
jenigen Dreſchmaſchinen, deren Dreſchtrommel von der 


Stroh und Kaff mit Spreu getrennt ſowie das Korn 
marktfertig gereinigt und ſortiert abliefern. Man be⸗ 
denke, daß den Genoſſenſchaften in der Regel nicht alle 
jene techniſchen und perſonellen Hilfsmittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, die es ihnen während der langen Nicht⸗ 
benutzungszeit der Maſchinen erlauben, dieſe ſo ſorgfältig 
zu überholen und aufzubewahren, wie es 3. B. die Lohn⸗ 
dreſchmaſchinenbeſitzer können, die ja mindeſtens eine 
Reparaturwerkſtätte, häufig aber auch nicht unbedeu⸗ 
tende Fabrikbetriebe beſitzen. Sorgfältigſte Reinigung 
aller Teile, vom Riemen bis zur Dreſchtrommel, vor Be⸗ 
ginn der neuen Druſchzeit iſt daher die Grundbedingung 
für einen glatten Betrieb. Insbeſondere ſollen abge⸗ 
nutzte Wellen und Lager ſofort erſetzt und am beſten 
durch Monteure der Lieferfirma eingebaut werden. Bei 
der Reinigung iſt ferner auf angebrochene Schubſtangen, 
Hänge⸗ und Führungsfedern zu achten, ſodann auf be⸗ 
chädigte Beſchlagbleche und Schöpfbecher, auf verſchliſſene 
Entgrannermäntel ſowie abgearbeitete Schlagleiſten und 
a Schläger von Trommel und Entgranner. Die Trommel 
Alt nach allen an ihr vorgenommenen Reparaturen neu 
auszuwuchten. Andernfalls ergeben ſich wegen der 
großen Amdrehungsgeſchwindigkeit Störungen des Gleich⸗ 
gewichtes, die die Maſchine anſtrengen und gefährden. 
Aus dem gleichen Grunde müſſen auch alle an der 
Dreſchtrommel ſich etwa anſetzenden Erdkruſten, An⸗ 
backungen und dergl. entfernt werden. Um Reindruſch 
zu erzielen, ſind abgenutzte Dreſchkorbleiſten, nötigen⸗ 
fate auch die Stifte auf Trommel- und Dreſchdeckel zu 
erneuern. Den Dreſchkorb richtet man in der Mitte 
durch, um wieder gerade Stäbe zu erhalten. Auf den 
Strohſchüttlern ſind fehlende Holzlättchen zu ergänzen. 
Ferner müſſen verſchliſſene Siebe erneuert ſowie alle 
B des Rahmenwerkes ſorgfältig nachgezogen 
werden. 7 
Weſentlich it eine ſachgemäße Behandlung aller 
Schmierſtellen, Aus ihnen, aljo den Lagern, Schmier⸗ 
gefäßen ujw. find die alten Oel⸗ und Fettreſte zu ent⸗ 
fernen, Lager und Lagerſtellen, namentlich Ningſchmier⸗ 
Und Kugellager, mit Petroleum oder Benzol zu reini⸗ 


en und zu entroſten, ſchließlich die gereinigten Schmier⸗ 

gefäße mit reinem Fett und Oel aufzufüllen. Das 
Schmieren der Fahrräder der Dreſchmaſchinen gehört 
ebenfalls zu den notwendigen Inſtandſetzungsarbeiten. 
Die ſtark beanſpruchten Trommel- und Schüttlerlagzr 
bedürfen einer beſonders ſorgfältigen Behandlung. Für 
ſchwere Dreſchtrommellager wird am beiten ein Elektrs⸗ 
motorenöl mit einer Viskoſität (Zähflüſſigkeit) von 3 
bis 5 Englergraden bei 50 Gr. Celſius einem Flamm⸗ 
punkt unter 150 Gr. C. und einem Säuregehalt von 
weniger als 0,1 Prozent verwendet. Dieſe Werte ſoll 
man ſich beim Bezug der Oele gewährleiſten laſſen, was 
um ſo wichtiger iſt, wenn der Einkauf nicht durch eine, 


durch ihre Sachverſtändigkeit ohne weiteres legitimierte 


Zentraleinkaufsſtelle erfolgt. Zur vollkommenen In⸗ 
ſtandſetzung der Maſchinen gehört eine Erneuerung des 
Anſtriches, vor allem ſchadhafter Stellen, mit guter Lack⸗ 
farbe und der Erſatz beſchädigter Bretter und Schutz⸗ 
vorrichtungen. 

Die ſachgemäße Unterhaltung, alſo die Sicherung 
des Dreſchbetriebes der Großdreſchmaſchinen, beginnt in 
techniſcher Beziehung ſchon mit ihrer Aufſtellung. Sie 
erfolgt einerſeits mittels Waſſerwaagen nach allen 
Seiten wagerecht, während anderſeits die Räder in den 
Unterſchlägen (Unterſchlagkeilen) voll ruhen müſſen, 


ohne jedoch mit ihrem unterſten Punkt den Erdboden 


zwiſchen den Keilen zu berühren. Ein Verſtoß gegen 
dieſe Vorſchrift führt zu ſchädlichen Schwingungen und 
zu einer weſentlich vergrößerten Maſchinenabhutzung. 
Die Beobachtung der laufenden Maſchine hat ſich, abge⸗ 
ſehen von der Ueberwachung des Druſchergebniſſes und 
deſſen Beeinfluſſung durch geeignete Maßnahmen, na⸗ 
mentlich auf die Lager zu erſtrecken. Die Urſachen heiß⸗ 
gelaufener Lager (z. B. unzureichende oder fehlerhafte 
Schmierung, Verziehen des Geſtells während der Ruhe⸗ 
monate, zu ſtarke Fortnahme von Material an den 
Stoßflächen der Lagerſchalen bei der Herrichtung von 


Lagern mit zu viel Luft uſw.) ſind nach Unterbrechung > 
des Betriebes zu beſeitigen, die Lager vorſichtig angu- 


ziehen und mit friſchem Schmieröl oder -fett zu verſehen. 
Im übrigen iſt in Betriebspauſen durch Anheben der 
Lager mit der Hand zu unterſuchen, ob ſie ausgelaufen 
find, Gleichzeitig find auch die Schmiergefäße gufzu⸗ 
ſtellen, die Siebe und ſonſtigen Stellen zu reinigen ſowie 
die Dreſchtrommel auf Feſtſitzen der Keile und der 
Schlagleiſtenſchrauben zu unterſuchen. In Betriebs- 


pauſen und während der Nacht ſollen im Freien ſtehende 


Maſchinen mit waſſerdichten Planen oder mit einer 
hohen Lage Stroh eingedeckt werden. 

Unter den Kleindreſchmaſchinen, aljo denjenigen 
Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗Dreſchmaſchinen, bei denen 


der Einlegende auf dem Fußboden oder einem Trittbrett 


ſteht, ſind zahlreiche Bauarten gebräuchlich, weshalb nur 
die für die Syſteme weſentlichſten gemeinſamen Geſichts⸗ 
punkte hier erörtert werden ſollen. Dieſe Maſchinen ſind 
an Zahl den Großdreſchmaſchinen bedeutend überlegen, 
befinden ſich anderſeits vorwiegend im Einzelbeſitz. Hin- 


ſichtlich der Reinigung, der Lager und der Wellen gilt 


jinngemäß das für Großdreſchmaſchinen Geſagte. Abge⸗ 
nutzte Dreſchſtifte, Schlagleiſten und Korbſtäbe, die gerade 
bei älteren Kleindreſchmaſchinen die Urſache mangeln- 
den Reindruſches ſind, ſind zu erſetzen. Alle Schrauben, 
Muttern und Keile ſind nachzuziehen, beſonders nach 
Fahrten, Transporten der Maſchine uſw. und vor allem 
bei neueren Maſchinen. Für die Muttern an den Gleit⸗ 
lagerdeckeln gilt dieſe Vorſchrift aber nur, wenn die 
Lagerſchalen zu viel Luft haben und ſtoßen. Für das 


Schmieren, das im allgemeinen nach den für die Groß⸗ 


dreſchmaſchinen gegebenen Anweiſungen erfolgt, gilt noch, 


daß die Dochtöler mit neuen Dochten zu verſehen und die 


Filzabdichtungen zu erneuern find. Die Schmiermittei 
ſollen harz⸗ und ſäurefrei ſein. Die Schmiermittel ſelbſt 
miijjen peinlich ſauber gehalten und dürfen nicht in 


900 


offenen Gefäßen aufbewahrt werden. Eindringende Erd- 
beimiſchungen, Sand, Staub uſw. verleihen nämlich dem 
Schmiermittel beim Gebrauch eine ſchmirgelnde Wir⸗ 
kung, ſo daß ſtatt der gewünſchten Erhaltung nicht ſelten 
eine Zerſtörung der geſchmierten Teile eintritt. Wage⸗ 
rechte Stellung der Maſchinen iſt während des Betriebes 
erforderlich, um eine gleichmäßige Verteilung der Körner 
auf den Sieben zu erreichen. Die Sicherungsarbeiten 
während des Betriebes erſtrecken ſich namentlich auf die 
Beobachtung der Lager, für die das bei den Großdreſch⸗ 
maſchinen Geſagte ſinngemäß Geltung hat. Fremde Ge⸗ 
räuſche in der Maſchine deuten auf gelöſte Teile oder 
nicht durchziehende Riemen. Dieſe Urſachen ſollten zur 
Vermeidung größeren Schadens ſofort beſeitigt werden. 
Schlappe Riemen [hwingen, ſchlagen und laufen ſchließ⸗ 
lich auf den Scheibenrand oder auf benachbarte Scheiben. 
Neben mangelhafter Dreſcharbeit iſt eine frühzeitige 
Zerſtörung der Riemen die Folge. Bei nicht fördern⸗ 
dem Elevator ſind Bechergurt und Antriebsriemen an⸗ 
zuſpannen. Für gute Reinigung im erſten Putzwerk iſt 
zu ſorgen. Und zwar wählt man für das Aehrenſieb, 
über welches die Ueberkehr abgeht, eine jo kleine 
Lochung, wie möglich, während man den Gebläſewind 
kräftiger blaſen läßt. Die Schüttlerſtoßzahl darf nicht 
weniger als vorgeſchrieben ſein. Die Antriebsmaſchine, 
bei Elektromotoren auch die Zuleitung, ſowie der An⸗ 
triebsriemen müſſen ſtark genug ſein, um beim Ein⸗ 
legen die Drehzahl der Trommel nicht ſinken zu laſſen. 
Die Angaben über die Größe der erforderlichen Antriebs⸗ 
kraft ſind von der Lieferfirma der Maſchine zu erfragen. 
Schließlich iſt zu beachten, daß Riemen nicht durch An⸗ 
ſtellen von Leitern oder Stangen am Herabfallen ver⸗ 
hindert werden dürfen, da ſonſt leicht Unfälle eintreten. 
Läuft ein Riemen nicht gerade, ſo ſind die Riemen⸗ 
ſcheiben auszufluchten oder, wenn ſich der Riemen ver⸗ 
zogen hat, iſt das ſchlecht Stück herauszuſchneiden und 
durch ein gerades zu erſetzen. 


Für die Vorbereitungsarbeiten der Strohpreſſen 
gelten hinſichtlich der Prüfung der Schrauben, Muttern 
uſw. auf feſten Sitz. der Schmierſtellen auf vorſchrifts⸗ 
mäßige Beſchaffenheit und Auffriſchung ſowie der Preſſe 
auf vorgeſchriebene Amlaufzahlen (diejenige für das 
Antriebsrad des Preßkolbens in der Regel 30—34 Um⸗ 
läufe je Minute), die bei den Dreſchmaſchinen be⸗ 
ſprochenen Richtlinien ſinngemäß. Wichtig find die 
Knüpfapparate. Sie ſollen gründlich, am beſten mit 
Petroleum, gereinigt und ſodann eingefettet werden. 
Vor allem gilt dies für die Knüpferhaken. Zu kon⸗ 
trollieren ſind ſchließlich die Meſſer auf ſcharfen Schliff 
und richtige Einſtellung. — Im Betriebe muß die Preſſe 
wagerecht ſtehen. Eine häufigere Schmierung der Schild⸗ 
zapfen iſt erforderlich. In den Betriebspauſen ſind die 
Staufferbüchſen nachzuziehen und die Oeler, falls nötig, 
neu zu füllen. Die Preſſung ſelbſt ſteigert man erſt im 
Laufe einiger Minuten durch Anziehen der Preß⸗ 
ſchrauben auf die gewünſchte Größe und hat beſonders 
darauf zu achten, daß feuchtes Stroh niemals bis zum 
folgenden Tage in der Maſchine verbleibt. Vor der In⸗ 
betriebnahme iſt hauptſächlich zu prüfen, ob alle vor⸗ 
geſchriebenen Schutzvorrichtungen in Ordnung und ange⸗ 
bracht find. ; 

Eine ausführliche Behandlung der Elektromotoren 
kann an dieſer Stelle unterbleiben, da neben Sonder⸗ 
veröffentlichungen über dieſen Gegenſtand u. a. die 
Elektrizitätswerke für die Unterrichtung der verbrauchen⸗ 
den Landwirtſchaft ſorgen und Mißſtände durch Re⸗ 
viſionen abzuſtellen vermögen. — Für den Betrieb der 
Dampflokomobilen find die vom zuſtändigen Dampf- 
keſſelüberwachungsverein erlaſſenen amtlichen Dienſt⸗ 
borſchriften für Keſſelwärter maßgebend. Letztere mwer- 

den in der Regel ausſchließlich mit der Führung der 
Lolomobilen betraut. Freilich machen die für den Ma⸗ 
ſchiniſten erforderlichen Koſten die Aufſtellung und Inne⸗ 


haltung eines genauen Dreſchplanes nötig, der 
übrigens grundſätzlich in einer Generalverſammlung der 
Genoſſenſchaft feſtgelegt werden ſollte, um möglichſt die 
meiſt widerſtreitenden Wünſche zu berückſichtigen. Der 
Dreſchplan muß alſo u. a. ermöglichen, daß der Maſchiniſt 
nicht tagelang untätig zu ſein braucht, ſondern die Ar⸗ 
beiten bei den Genoſſenſchaftsmitgliedern lückenlos 
hintereinander erledigen kann. Sind aber wirklich ein⸗ 
mal Dreſchpauſen unvermeidlich, ſo ſollte dafür geſorgt 
werden, daß der Maſchiniſt oder Keſſelwärter entweder 
in der Schmiede oder bei anderen, in ſein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten, vor allem natürlich in den Betrieben der 
Mitglieder, Verwendung findet. Bei Antrieb der 
Dreſchmaſchinen durch Elektromotor wird zwar der 


Keſſelwärter entbehrlich. Doch muß in dieſem Falle 


dafür geſorgt ſein, daß der Dreſchbetrieb zuzüglich der 
auch ſonſt regelmäßig im Ort laufenden Elektromotoren 
nicht zu einer Ueberlaſtung, alſo Gefährdung des Trans⸗ 
formatorbetriebes führt! Auch hierfür läßt fiH im Rahmen 


einer Dreſchordnung unſchwer ſorgen. Es empfiehlt ſich 


ſchließlich, beſonders für Genoſſenſchaften mit größerem 


Maſchinenpark, zu der jährlichen Reviſion einen Fach⸗ 


mann hinzuziehen, der dann im Verein mit den dar⸗ 
gelegten Maßnahmen die befriedigende Abwicklung des 
Dreſchbetriebes gewährleiſten wird. 
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| 52 Moltereiwefen. 

Sur Frage der Gualitätserzeugung 
und Qualitätsbezahlung der Milch 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

In der Ausſprache, die im Anſchluß an die letzte 
Butterprüfung der veranſtaltenden Verbände (|. Landw. 


Zentralwochenblatt Nr. 43) am 19. Oktober im Zoologi⸗ 


ſchen Garten ſtattfand, wurde von ſeiten der Molkerei⸗ 
verwalter lebhafte Klage darüber geführt, daß die an- 
gelieferte Milch hinſichtlich ihrer Qualität ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt und zum großen Teil daran ſchuld 
1 unſere Butter noch verſchiedene Mängel auf⸗ 
weiſt. 


Es läßt ſich nicht leugnen, daß eine Abhilfe nur auf 
die Weiſe geſchaffen werden kann, daß man auch den 
Landwirt für die Qualitätsverbeſſerung der Milch inter⸗ 
eſſiert und zur Qualitätsbezahlung übergeht, wenn auch 
hier wie überall manche Hemmungen erſt beſeitigt wer⸗ 
den ke Denn es miijjen ſich jene Landwirte, die 
den Anforderungen gerecht zu werden verſuchen, in 
ihrem Verdienſt durch weniger intereſſierte Milch⸗ 
lieferanten benachteiligt fühlen, wenn ſie dieſelbe Be⸗ 
ahlung erhalten wie die letzteren. Um daher das 
Fntereffe für die Lebensfrage unſerer Molkereien bei 
den Landwirten zu wecken, werden wir die Bezahlung 
der Milch nach Qualität nicht Ang den können, und es 
tt der Vorſchlag des Herrn Dipl.⸗ dw. Heuer nur zu 
begrüßen, wenn er in der erwähnten Ausſprache den 
Molkereien riet, ſich nach Art der Milchkontrollvereine 
zu Molkereivereinen zuſammenzuſchließen und einen Be; 
amten anzuſtellen, der innerhalb des Vereins die Mil 
von den einzelnen Milchlieferanten auf ihre Qualitä 
unterſucht, damit eine Graduierung der Milch mögli 
iſt. Die Molkereien könnten auf die Weiſe nicht nur die 
Milch nach ihrer Qualität bezahlen, ſondern gleichzeitig 
auch eine Sortierung der Milch vornehmen und ſie je 
nach ihrer Eignung verſchiedenen Verwendungszwecken 
zuführen. l 
Wir finden auch in Deutſchland ſchon ähnliche Gina 
richtungen, die ſich dort recht gut bewährt haben, und 
Herr Dipl.⸗Ldw. Schwerdtfeger⸗Breslau Hat fiH zu dieſer 
Frage in einem Rundfunkvortrag“) wie folgt geäußert; 
„Die Anforderungen, die von ſeiten der Molkereileitung 


*) Veröffentlicht in der Zeitſchrift der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Niederſchleſiens Nr. 2020 kak a 


/ 
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ftarfe Rübenblattfütterung den Geſchmack der Butter in 


ungünſtigem Sinne beeinfluſſen, einſeitige Fütterung 
und Verabreichung von großen Strohmengen können den 


n die Milch geſtellt würden, waren verhältnismäßig 
leicht zu erfüllen, da nur Schmutzgehalt und Kannen⸗ 
beſchaffenheit na einem beſonderen Syſtem punktiert 
werden ſollten. Die Punktierung und Bewertung wur⸗ 
den von einem Vertrauensmann eines Schmutzprüfungs⸗ 
vereins vorgenommen, der in beſtimmten Abſtänden 
mehrere Molkereien des Bezirks kontrollierte. Die Ar⸗ 
beit dieſes Kontrolleurs iſt am beſten mit der eines 
Milchkontrollbeamten der Milchkontrollvereine zu ver⸗ 
gleichen. Das Bild der Watteſcheibe bei der Schmutz⸗ 
prüfung einer normalen Milch wurde als Nullpunkt, 
und ebenſo wurde eine gut erhaltene und gut geſäuberte 
Milchkanne als Ausgangspunkt für die Kannenbewer⸗ 
tung genommen. Alle Milch und alle Kannen, die über 
dem Durchſchnitt ſtanden, erhielten Pluspunkte, und 
alles, was unter dem Durchſchnitt war, erhielt Minus⸗ 
punkte. Für die normale Milchanlieferung wurde ein 
Durchſchnittspreis bezahlt, für jeden Pluspunkt je Liter 
Y Pf. Zuſchlag. Für Milch mit Minuspunkten wurde 
% Pf. je Liter abgezogen. Zuſchläge und Abzüge be⸗ 
wegten ſich in einer Spanne von 4 Pfennig je Liter. 
Milch, bei der man vom normalen Durchſchnittspreis 
auf Grund des Punktſyſtems noch mehr Abzüge machen 
müßte, ſollte außerdem für eine beſtimmte Zeit von der 
Anlieferung ausgeſchloſſen ſein. Sicherlich war dieſer 
Generalverſammlungsbeſchluß recht ſtreng. Daß er den⸗ 


noch den Verhältniſſen Rechnung trug, bewies ſpäter 


der erzielte Erfolg. Die Klagen der Abnehmer ließen 
nach, vor allem aber auch die Unſtimmigkeit unter den 
Genoſſen, die nun alle durch geeignete Milchanlieferung 
das Ihrige zum Erfolg der Molkerei beitrugen. Im 
Laufe eines halben Jahres mußten nur noch in ſeltenen 
Fällen Abzüge gemacht werden.“ 

Richtig bemerkt Herr Schwerdtfeger weiter, daß die 
Art der Berechnung ſich vor allem für die Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien eignet, denn in den Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien wird den Genoſſen das ausgezahlt, was die 
Molkerei nach Abzug aller Unkoſten von den Einnahmen 


~ übrig behält, während in den Privatbetrieben die Milh- 


bezahlung zumeiſt durch Verträge geregelt iſt, ſo daß die 
Molkerei mit jedem Landwirt einen neuen Vertrag ab⸗ 
ſchließen müßte. 

Der Begriff Qualität ſchwankt allerdings auch in 
gewiſſen Grenzen. Zur Ermittlung der Qualität be⸗ 
dienen wir uns der Sinnenprüfung und der Qualitäts⸗ 
prüfung. Im erſten Falle prüfen wir die Milch auf 
Geſchmack, Geruch, Ausſehen (Farbe, Dickflüſſigkeit) und 
Schmutzgehalt. Für jede Eigenſchaft iſt eine beſtimmte 
Punktzahl feſtgeſetzt. 
uns Über die Urſachen, die die Geſchmacks⸗ und Geruchs⸗ 
fehler veranlaßt haben, aufklären. Es gibt eine größere 
Anzahl von Unterfuhungsmethoden, die bei den 
Qualitätsprüfungen, je nach dem Zweck, für welchen die 
Milch gebraucht wird, angewandt werden. Wir er- 
wähnen hier nur die Reduktaſe, die Kataleſeprobe, 
Keimzählung, Säuregradbeſtimmung, Beſtimmung des 
ſpezifiſchen Gewichtes uſw. : 

Es find auch eine Anzahl verſchiedener Punktſyſteme 
1701 worden, nach denen die Feſtſtellung und Be⸗ 
i lung der Milchqualität erfolgt. Eine einfache 

ethode, die für den Anfang auch bei uns in Frage 
kommen könnte, weil fie gar keine Rechenarbeiten bei 
der Abrechnung verurſacht, ift die von der Lehrmolkerei 
der milchwirtſchaftlichen Forſchungsanſtalt in Kiel an⸗ 
Ante Geldprämtenzahlung an die Liefe⸗ 
nten der beſten Milch, die vierteljährlich erfolgt und 
ſich ſehr gut bewährt Haben fol. = 
Bevor wir aber zur Sai de A der Milch 
Poron können, müſſen wir den Landwirt erft auf- 
ären, auf welche Weiſe er Qualitätsmilch gewinnen 
pir Die Milch wird nicht nur durch die Fütterung, 
ondern in viel größerem Maße noch durch die Behand⸗ 
lung und Aufbewahrung beeinflußt. Wohl kann z. B. 


2 


Die Qualitätsprüfungen ſollen 


Fettgehalt herabdrücken, was aber den Molker am 
meiſten ſtört und an der Erzeugung von Qualitätsware 
MERA! tft der Bakteriengehalt der Milch. Dieje 
akterien finden in der Milch den günſtigſten Nähr⸗ 
boden, den man ſich nur denken kann, und vermehren 
RG daher, wenn fie einmal darin vorhanden find, unge- 
heuer ſtark. Sie entziehen der Milch beſtimmte Stoffe, 
ſcheiden ſelbſt welche aus und rufen auf dieſe Weiſe Ver⸗ 
änderungen in der Milch hervor, die ſie für ihren Ver⸗ 
wendungszweck ungeeignet machen. Es fragt ſich nun 
weiter, wie all dieſe Bakterien in die Milch gelangen. 
Die Milch einer geſunden Kuh iſt bakterienfrei und 
könnte ſich wochenlang halten. Erſt beim Melkprozeß 
und der weiteren Milchbehandlung gelangen dieſe Keime 
in die Milch und beginnen ihre zerſtörende Tätigkeit. Wir 
werden daher im Kampfe mit den Bakterien mit jenen 
Mitteln das meiſte erreichen, die wir ſonſt zur Be⸗ 
kämpfung der Bakterien anwenden; hierzu gehören pein⸗ 
liche Sauberkeit, Licht, Luft und Kälte. So haften an 
dem Schmutz und ganz beſonders am Kot außerordent⸗ 
lich viele Bakterien, und all dieſe Beimengungen müſſen 
daher von der Milch ferngehalten werden. Durch Seihen 
können wir dieſen Schaden nur zum Teil wieder gut 
machen, da die Keime inzwiſchen vom Schmutz abgeſpült 
wurden und durch jeden Filter hindurchgehen. Durch 
das Seihen können wir nur die feſten Schmutzteile ab⸗ 
ſondern, während die loſeren in der Milch zurückbleiben. 
Ein Seihen hat daher nur dann einen Zweck, wenn es 
ſofort nach dem Melken geſchieht. Trotzdem genügt eine 
Beurteilung der Milch nach dem Schmutzgehalt allein 
nicht, um ſich ein Urteil über ihre Qualität zu bilden. 
Und viel wichtiger als das Seihen iſt das ſaubere 
Melken. Man muß dafür jorgen, daß auch das Rind⸗ 
vieh regelmäßig geputzt wird, daß es ſtets reine Ein⸗ 
ſtreu hat, daß das Euter vor dem Melken mit einem 
trockenen ſauberen Lappen abgewiſcht wird, daß die 
erſten Milchſtrahlen in ein beſonderes Gefäß aufgefangen 
werden, daß während des Melkens oder kurz vorher kein 
Staub aufgewirbelt wird, daß die Kannen ſtets ſehr 
ſauber gehalten werden, daß die Milch raſch den Stall 
verläßt, — denn Stalluft ift immer bakterienreich —,. 
und ſchließlich daß die Milch nach dem Seihen ſofort 
auch tiefgekühlt wird. Die Bakterien vermehren ſich 
in einer gekühlten Milch lange nicht ſo raſch als in einer 
warmen. Manche Bakterien können erſt durch höhere 
Hitzegrade abgetötet werden. Daß man nur mit ſauber 
gewaſchenen Händen den Melkakt vornehmen ſollte, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich. Schließlich dürfen wir auch die 
Geſundheit der Tiere nicht außer acht laſſen. Durch 
Weidegang wird ihr Organismus geſtärkt und ihre 
Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten gehoben. 


Die Qualitätsprüfungen gehen darauf hinaus, den 
Grad der durch die Bakterien veränderten Milch feſtzu⸗ 
ſtellen. So beruht die Reduktaſemethode dar⸗ 
auf, daß Farbſtoffe, wie Methylenblau oder Janus⸗ 
grün von einem in der Milch enthaltenen Enzym ent⸗ 


färbt werden. In der Friſchmilch iſt dieſer Stoff noch 


in ſehr geringen Mengen enthalten, denn die Ent⸗ 
färbung tritt erſt nach 6—8 Stunden oder noch ſpäter 
ein. Je keimreicher aber die Milch iſt, um ſo eher tritt 
die Verfärbung ein, obzwar ſich hier nicht nur die Keim⸗ 
zahl, ſondern auch die Keimart auswirkt. Bei der Be⸗ 
urteilung der Milch nach dieſer Methode richtet man fih 


aber lediglich nach der Zeit, die notwendig iſt, um die 


Entfärbung der Milch herbeizuführen und läßt die 
Bakterienart unberückſichtigt. Je ſchneller die Farbſtoffe 
entfärbt werden, um ſo ſchlechter iſt die Milch. Mit 
einer zweiten Methode, der Kataloſeprobe, will 
man hingegen feſtſtellen, ob die Milch von euterkranken 
Tieren ſtammt. Auch hier handelt es ſich um ein 


Enzym, das Waſſerſtoffſuperoxyd in Waſſer und Sauer- 
ſtoff ſpaltet. Je ſtärker daher die Sauerſtoffbildung der 
Milch nach Zuführung von Waſſerſtoffſuperoxyd iſt, eine 
um jo größere Anzahl von Leukozyten (d. |. weiße Blut⸗ 
körperchen) muß in der Milch vorhanden fein, die die 
Sauerſtoffbildung bedingen. Das ſtarke Auftreten der 
Leukozyten hängt wiederum mit Krankheitsvorgängen 
im Euter zuſammen. Starke Gasabſpaltung deutet daher 
auf kranke Milch hin. Bei der Keimzahlbeſtim⸗ 
mung richtet man ſich nach der Zahl der in der Milch 
enthaltenen Keime, obzwar auch in dieſem Falle die 
Keimart eine ſehr wichtige Rolle ſpielt. Mit der 
Sedimentausſtrichprobe wollen wir vor allem 
die gefürchteten Maſtitis Streptokokken, die den 
1 n Galt“ verurſachen, in der Milch feſtſtellen. 
ir bedienen uns hierzu des Bodenſatzes, der ſich beim 
Zentrifugieren am Boden eines Glasröhrchens gebildet 
hat, indem wir ihn einer mikroſkopiſchen Unterſuchung 
unterziehen. Mit der Säuregradbeſtimmung wollen wir 
die Säuremengen in der Milch, die wiederum durch 
ſäurebildende Keime verurſacht werden, feſtſtellen. So 
gibt es noch eine Anzahl anderer Methoden, die die 
Qualität der Milch nach verſchiedenen Richtungen feſt⸗ 
ſtellen wollen. ; 


st Wir erſehen aus den hier kurz geſtreiften Methoden 
Si zur Prüfung der Milchqualität, wie ſehr die letztere von 
dem Bakteriengehalt abhängig iſt und wie wichtig für 

die Qualitätserzeugung der Milch nicht nur die Geſund⸗ 
erhaltung der Tiere iſt, ſondern mit welcher Sorgfalt 

wir auch die Milch ſelbſt behandeln müſſen, um ſie von 

der ungeheuren Zahl der überall vorhandenen Pilz⸗ 

keime fernzuhalten. a 


pPerſonliches. 


Goldene Hochzeit eines Mitgliedes. 
Am Montag, dem 14. Oktober d. Is., konnten der Landwirt 
Hermann Bußmann und ſeine Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Berling, als erſte in der Kirchengemeinde Schlehen das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit feiern. Zu dieſer Feier waren ihre 
beiden älteſten verheirateten Kinder aus Deutſchland und ihre 
drei jüngſten verheirateten Kinder aus Polen mit den beiden 
Enkelkindern erſchienen. Die kirchliche Feier und Einſegnung 
fand unter Teilnahme eines großen Teiles der Kirchengemeinde 
um 3 Uhr nachmittags durch Herrn Pfarrer Grotthaus⸗Rokietnice 
in Schlehen (Tarnowo pobgórne) ſtatt. Die Kirche war zu dieſer 
erſten goldenen Hochzeitsfeier der Kirchengemeinde feſtlich ge» 
ſchmückt, der Posaunenchor trat wirkungsvoll hervor, und der 
Kirchenchor verſchönte den Gottesdienſt durch einen Geſang. 
Milde, günſtige Witterung zeichnete den Tag aus, und das Jubel⸗ 
paar konnte zu Hauſe im Kreiſe der Kinder und Kindeskinder 
noch recht frohe Stunden des Feiertages koſten. Aeberreicht 
wurde an durch den Pfarrer, der mit 72 80 Frau 
auch an der Abendfeier teilnahm, eine Rudolf Schäfer⸗Bibel in 
ſchöner Ausführung ſowie die Ehrenurkunde und das Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums. Der Jubilar, 
der im 77. Lebensjahre, und die Jubilarin, die im 72. Lebens⸗ 
jahre ftehea, haben den Tag in beſter Geſundheit und Rüſtigkeit 
im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder verleben dürfen, und 
die ganze Gemeinde hat herzlich Anteil genommen an der den 
alten Leuten geſchenkten Freude. m 
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3 Große Zuchtviehauftion in danzig. 
SĘK Auf der am 4. Dezember in Danzig ſtattfindenden 147. Zucht⸗ 
% viegauftion der Danziger e chaft kommen zum Berz 
kauf: 70 Bullen, 180 hochkragende Kühe und 110 hochtragende 
Färſen. Sämtliche Tiere find kurz vor der Auktion durch Spezial⸗ 
tierärzte auf Tüberkuloſe, Abortus Bang und Euterkrankheiten 
Unterſucht, verdächtige Tiere ausgeſchloſſen. Alle Tiere haben 
- Weidegang gehabt und find von Jugend auf an Rübenblätter 
und Sauerfutter gewöhnt. Infolge des rauhen Klimas akkli⸗ 
matiſieren fih die Danziger Tiere überall ſehr leicht. Verladung 
beſorgt das Büro. Für Zuchttiere nach Polen wird 50 Prozent 
Frachtermäßigung gewährt. Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Kataloge mit ausführlichen Angaben 
über die Leiſtungen der Tiere bzw. deren Voreltern verſendet 
auf Anfordern koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
Danzig, Sandgrube 2H. s = 
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alle ſonſtigen Knollen und Wurzelgewächſe. 


Grünfuttererſatz bei Zuchtſchweinen im Winter. 

Soweit die Zuchtſchweine in der guten Jahreszeit 
keinen Weidegang haben, wird doch wohl in jeder vor⸗ 
geſchrittenen Zucht darauf gehalten, daß ſie regelmäßig 
zu dem anderen Futter noch Grünfutter vorgelegt be⸗ 
kommen. Ueber den großen Wert des Grünfutters und 
deſſen geſundheitliche Wirkung bei Zuchtſchweinen 
braucht man kein Wort zu verlieren. Als Erſatz für 
Grünfutter im Winter kommen für Zuchtſchweine alle 
Rübenarten in Betracht, wie ſie in dem einen oder an⸗ 
deren Betriebe angebaut werden. Die Rüben wirken 
weniger durch ihren Nährſtoffgehalt, als durch ihren an⸗ 
regenden Einfluß auf die Verdauung und auf den gan⸗ 
zen Nährſtoffumſatz. In den meiſten Fällen kommen 
Runkelrüben in Frage, dann auch Kohlrüben, die übri⸗ 
gens einen etwas höheren Nährwert als Runkelrüben 
haben: Wenn die Rüben als Erſatz für Grünfutter ges 
geben werden, ſo kommen ſie ſelbſtverſtändlich in rohem 
Zuſtand zur Verabreichung. Eine Zerkleinerung der 
Rüben iſt kaum erforderlich. Keinesfalls darf die Zer⸗ 
kleinerung zu weit gehen, da ſonſt viel Saftverluſt ent⸗ 
ſteht. Zweckmäßiger Weiſe werden die zerkleinerten 
Rüben gleich mit guter Spreu oder mit Kaff gemiſcht, 


wodurch etwaigem Saftverluſt vorgebeugt wird. Ge⸗ 


frorene Rüben darf man den Schweinen nicht vorlegen, 
da hierdurch Verdauungsſtörungen hervorgerufen wer⸗ 
den können. Die Verwertung gefrorener Rüben zur 
Fütterung erfolgt am beſten nach vorangegangenem 
Dämpfen oder Kochen. ; 

Beſonders wertvoll find als Grünfuttererſatz die 
Möhren oder Wurzeln, die zwar nur in verhältnis⸗ 


mäßig wenigen Betrieben zur Verfügung ſtehen. Dort 


aber, wo Möhren angebaut werden, ſollte man einen 
Teil auch in den Zuchtſchweineſtall abführen. Bet ſach⸗ 
gemäßer Aufbewahrung halten ſich die Möhren gut bis 
gegen das Frühjahr hin. Sie dürfen nur nicht zu warm 
in den Mieten liegen. Als Grünfuttererſatz kommen in 
manchen Betrieben auch die Topinambur in Betracht. 

Sie ſind ſaftreicher und von größerem Waſſer 1 als 
n ihrem 
geſundheitlichen Wert ſtehen ſie aber als Grünfutter⸗ 
erſatz den anderen Früchten keineswegs nach. Aufbe⸗ 


wahren in Mieten kann man die Topinambur nicht. 
Sie haben aber den Vorzug, daß fte nicht froſtempfind⸗ 


lich find: Dort wo ein Topinamburſchlag angelegt it 
und der Schlag nicht allzuweit vom Hof entfernt iſt, 
können die Schweine im Winter bei offenem, trockenem 
Wetter auf kurze Zeit täglich auf die Topinamburweide 
getrieben werden ZER 


Steuerfragen. 


Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
( (Dz. Urz. Min. Skarbu 1929 Nr. 29) a 
(Art, 125). Der Art, 17 des Wechſelrechts (Dz. U. 1924 Nr. 100 
Wof. 926) beſagt: „Wenn das Indoſſament den Vermerk „Valuta zum 
Empfang“, „zum Inkaſſo“, „per procura“ oder einen anderen Vermerk 
enthält, der nur die Vollmacht bezeichnet (Vertretungsindoſſament), daun 
darf der Beſitzer alle Rechte aus dem Wechſel geltend machen; er darf 
ihn jedoch nicht anders indoſſieren, als nur mit den Folgen des Bere 
tretungsindoſſaments“. SE ry 
Die Perſon, die einen Wechſel auf Grund des obengenannten Ver⸗ 
tretungsindoſſaments beſitzt, gehört nicht zu den in Art. 125 des St. 
Gej. genannten Perſonen, die zur Entrichtung des Wechſel⸗Stempels 
verpflichtet ſind. Denn nach dem angeführten Artikel 125 des St. ⸗Geſ. 
iſt zur Entrichtung der Gebühr — unter anderem — der in Art. 15 und 
101 des Wechſelrechts genannte Beſitzer verpflichtet; nicht verpflichtet zur 
Entrichtung der Gebühr tt alſo der in Art, 17 des Wechſelrechts ger 
nannte Wechſelbeſitzer. ; i > ud 
Obige Theſe betrifft nicht nur den erſten Vertretungsindoſſator 
ſondern auch alle nachfolgenden Indoſſatare da auf fie — wie dies aus 
dem obengenarnten Art. 17 des Wechſelrechts hervorgeht — der ech 
nur mit den Folgen des Vertretungsindoſſaments indojitert wird. 
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> 3 i i Krotoſzyn 7, 7, Mogilno 12, 18, Nowy Tomyśl 1, 1, Odolanów 
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2, 2, Oſtröw 4, 4, Pleſzew 3, 3, Poznan Kreis 4, 10, Śmigiel 2, 2, 
; Srem 2, 2, Środa 6, 8, Strzelno 8, 12, Szamotuły 2, 2, Szubin 

Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 

Diehjenchen in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1929. 


6, 6, Wrzesnia 2, 2, Żnin 1, 1 
Welage, Landw. Abt,, 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Milzbrand: In einem Kreiſe, einer Gemeinde und einem 
Gehöft und zwar: Bydgoſzez 1, 1. > 

2. Rotz der Pferde: In einem Kreiſe, einer Gemeinde und 
einem Gehöft und zwar: Grodziſk 1, 1. 

3. Tollwut. In 5 Kreiſen, 6 Gemeinden und 6 Gehöften und 
war: Goſtyn 2, 2, Poznan Stadt 1, 1, Rawicz 1, 1, Wolſztyn 1,1, 

rzesnia 1, 1. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 22 Kreiſen, 92 Gemeinden 
und 114 Gehöften und zwar: Bydgoſzez 4, 7, Gniezno 6, 6, Goſtyn 
3, 3, Inowroclaw 8, 8, Jarocin 4, 4, Kępno 1, 1, Kozmin 4, 5, 


Bandarbeitsausftellung. 


Allen, die ſich mit Handarbeiten oder EO Ar: 
beiten an der Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen Poſen nen wollen, wird hierdurch bekannt gegeben, 
daß die tglich um er Sachen in der Zeit vom 10. bis 30. No⸗ 
vember, tägli ichen 9 und 15 Uhr erfolgen kann. Der Preis 
für die einzelnen Gegenſtände iſt von den Herſtellerinnen ſelbſt 
anzugeben. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß auch 
handgefertigtes Spiegels aller Art zur Dung angenommen 
wird. Die Handarbeitsausſtellung findet wie in den Vorjahren 
in der erſten He und zwar vom 3. bis 5. Dezember 
in jämtlichen Sälen des 01g Gartens ſtatt. 


Inhalts verzeichnis: Das deutſch⸗polniſche Abkommen. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Bericht über die Sitzung des landw. Vereins 
Jankendorf. — Zur Legaliſierung von Wirtſchaftswaagen. — Bücher. — Zur Anwendung von Waldſtreu. — Wie filitert fih die Wintergerſte 

im Vergleich zu Hafer? — Schutzmaßnahmen zur Froſtſchadenverhütung. — 30 Jahre Genoſſenſchaftsbank. — Genoſſenſchaftsjubiläum der 
Spars und Darlehnskaſſe Gogolin. — Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Monat September 1929. — Wie behandelt man Geweihe 

und Gehörne? — Wert des toten Inventars und der Gebäude in der Landwirtſchaft. — Die Notwendigkeit von Temperaturmeſſung in 
landw. Betrieben. — Marktberichte. — Mit welchen Mitteln läßt ſich ein einwandfreier Dreſchbetrieb vorbereiten und ſichern? — Zur Fragt 

der Qualitätserzeugung und Qualitätsbezahlung der Milch. — Goldene Hochzeit eines Mitgliedes. — Große Zuchtviehauktion in Danzig. — 


Grünfuttererſatz bei Zuchtſchweinen im Winter. — Auslegungen zum Stempelgeſetz. — Viehſeuchen. — Handarbeitsausſtellung. 


a 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Genossenschaftshanh Poznań 


spółdz. z ogr. odp. 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zł. 
Haftsumme rund 11.000.009.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


— 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 878.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


(2024 
Ire 


0 
; Nivellier -Instrumente 
Theodolite 
Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 
Bandmaße 


in reichhaltiger Auswahl, 
N Reparaturen, Fadenkreuze, 
30 Justierungen schnellstens. 


ie 


w. 
Poznań, f. 
ders pr ul. Fr. Ratajezaka 35 
8 5 Telefon 24-28. 


Feinmechanische Werkstätten. (2023 


Suche mitilece gute 


Lanoͤwirtſchaft 


zu kaufen od. zu pachten. Mit- 
teilungen über Gelegenheiten werden 
unter ©. W. 30 an die Geſchäſts⸗ 
dieſes Blattes erbeten. (2045 


Schloſſer⸗ 
Chauffeur 


ledig, evangeliſch, ſucht Stellung 
bei engl. Herrſchaft 


„Ba e ö Candwirkſch. Jenkralwochenblalt. 


Simmentaler Bullen 


beſter Abſtammung 1½ —1 ½ Jahr alt, verkauft 
Dom. Jeziorki, p. Osieczna pow. Leszno, 


Aus meiner vollblütigen roken Oſtfrieſenherde gebe ich gute 


ZUCHTBULELEN 
| | £afchfe-Góreczki, 


p. Borzęciczki pow. Koźmin. 


lle Anzeigen: 


Familienanzeigen 
Ę Stellenangebote 
x An⸗ und Berkänje njw, 


gehören in das 


Freie gute 
50 Morgen Acker, 10 Morgen Wiele, 
13, km von Chauſſe u. Eiſenbahn 
gelegen mit ſämtlichem toten u. le⸗ 
pendem Inventar ſoſort zu verkaufen. 


Gefl. Offerten erb. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. unter 2041. 


verschiedener 
Fabrikate 


Otto Mix. Poznan 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


?:. — —ͤ—— 
FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas nnd Glaserdiamanten 
Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 

Gogr. 1884. ( 


egr. 1049 


Budtgejliigel 


gun Ginie, Peking Enten, Plym. 
118 gan und Rhodeländer 
SER aus erſtklaſſ. höchſtpräm. Stämmen 
aAahzugeben. BYDGOS2SC, 
sa Gertrud DIETZ 


Gdańska 123. (2040 


Obwieszczenia. 

W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr, 57 przy 
spółdzielni „Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ogranicznoą odpowiedzialnością 
Morasko. Przedmiotem spół- 
dzielni jest: 1. a udzielanie 
kredytów członkom w formie 
dyskonta weksli, pożyczek 
skryptowych oraz rachunków | 
bieżących i pożyczek, zabez- 
p bądź hipotecznie, 
ądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów wartościo- |- 


Bilanzen. i 
= Bilanz am 30. Junt 1929. 
Aktiva: 21. 
Kaſſenbeſtand RS 8 658.34 
Genoſſenſchafts bann 620 — 
Laufende Rechnung ZYTA 4 358.04 
Beteiligungen EN EBEN, 8 284.— 
Grundſlücke u. Gebäude 8000 — 
Maſchienen u. Geräte. » e s Lli 11 600.— 
33 520,38 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben RE 6 600,— 
Reſervefonds a R 10 635.19 
Betriebsrücklage -~ es z 7038.85 
Schulden an die Genoſſenſchaftsbank 4895,53 
Laufende Rechnung 1585.84 
popote = 2581517 33 520.38 


Zahl der ane am Anfang des Geſchäſtsjahres 10 
u 


gang 8 = 
Zahl der 7 am Ende b t 


rennereigenossenschaft 
£pl’dz. z nieograniczoną odpowiedzialnością, 
Rudna 
Smurowfki Oriand Rotzin 
> Bilong am 30. Juni 1929, 
Aktiga; zł/ 
aſſenbeſtand BEE WOK 157.58 
pie pe ee 8 50.— 
HE ać O SOC R BCE IA) 18905 
eteiligungen . . Fe 380.84 
nibide nb Kebab + 1: 900. 
eee 5 4500.— 


79 426.38 


"wych, wymienionych w punk- 
cie a) niniejszego artykułu; 
b) redyskonto weksli; c) przyj- 
mowanie wkładów pieniężnych 
za wydawaniem książeczek 
oszczędnościowych imiennych; 
d) wydawanie przekazów, cze- 
ków i akredytyw oraz doko- 
nywanie wypłat i wpłat w gra- 
nicach Państwa; 
i sprzedaż na rachunek pozę: 
oraz na rachunek osób trzecie 

papierów procentowych pań- 
stwowych i samorządowych, 
listów zastawnych akcyj cen- 
tral gospodarczych i przedsię- 


akcyj Banku Polskiego; f) od- 
bior wpłat na rachunek osób 
trzecich, inkaso weksli i do- 
kumentów; g) przyjmowanie 
subskrypcyj na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne oraz na 
akcje przedsiębiorstw, o któ- 
rych mowa w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; h) przyj- 
mowanie do depozytu papie- 
rów wartościowych i innych 
wałorów* oraz wynajmowanie 
kazetek zabezpieczonych. 2. Za- 
kup i sprzedaż produktów fol- 
niczych. 3. Zakup i sprzedaż 
artykułów potrzebnych w go- 
spodarstwie rolnem i domo- 
wem. 4. Nabywanie maszyn 
i innych. 
biorstwa rolnego i odstąpienie 
ich członkom do użytku. Na 
lokate pieniędzy poza Ge- 
nossenschaftsbank Poznań, za- 
rząd musi uzyskać zezwolenia 
rady nadzorczej. Uchwałą wal- 
nego zebrania członków z dnia 
28 kwietnia 1929 r. zmieniono 
$ 6 (przyjęcie członków), $ 14 
(obowiązki zarządu), $ 15 (spo- 
sób ustępywania członków za- 
rządu i rady nadzorczej), $ 17 
(regulamin), 
zysku) i $ 30 statutu (przy- 
stąpienie do Verband deut- 
scher Genossenschaften). 


Poznań, 


Sekretarjat, Oddział 18 
Sadu Grodzkiego. (2035 


904 


Uchwała! 


k 
O ARR Sądzie, sala nr. 1. 


in rear Ausführung || biorstw, organizowanych przez 
liefert [2018 (| spółdzielnie, ich Wali: lub. | deutschen Wohlfahrtsbundes 
zu billigst, Preisen || centrale gospodarcze, oraz | S ółka, zapisana z ograniczoną 


narzędzi przedsię- 


8 27 (podział. 


Kühe und 110 


ermäßigung von 
danzigerſeits völli 
Abſtammung 


dn. 16 10 1929 r. 


Pafſiva: "zł 
Geſchäftsguthaben 10950.— 
Reſervefondddz 2861.22 
Betriebsrücklagge 3167.84 
Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 527.18 
Reingewinn 09908 9 425.82 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftsjahres 27 
Zugang — Abgang 1 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 26. 
Mieezarnla 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Mąkowarsk (2083 
Brycił, Mrozinſtl. „ Gzyźłotwili. 
Bilanz am 30. Juni 1929. 

Attiva: 5 zł 
Kaſſenbeſtan?²!ͥöémü̃‚ʒ- 9 60.61 
Banten EEE I E TEN AN PIO -65.60 
Wertpapiere FFC 4000.— 
Betriebsſtoffe FF 286.— 
Beteiligungen ER ER pe re 251,— 
Grundſtücke RE DE TT 500.— 
Gebäude 8 Ra) 3 18 000.— 
Sneptae ET "ele 2 £ 100 — 

e ; 18 269 21 

Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben „ A e 
Reſervefonds RE U N 2876.20 
Spezialfonds . 5 065.61 i 
Laufende Rechnung . 833 50 x 

gam e + 5 200 isana 


W sprawie upadłościowej 
nad majątkiem Banku Ludo- 
wego w Pleszewie, spółdzielni 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
nością, wyznacza się termin 
rozprawy do zatwierdzenia ob- 
rachunku dopłat na dzień 
6' grudnia 1929 r. godz. 10 
przed poł. w podpisanym 


Pleszew, dn. 2. 10. 1929 r. 
Jad Grodzki, 
— —— 
W rejestrze Spółdzielni za- 
pisano dzisiaj przy nr. 92 
Spar- und Darlehnskasse des 


odpowiedzialnością :Likwidacja 
ukończona, firma wygasła. 
Poznań, dn. 16. 10. 1929 r. 
Sekretarjat, Oddział 18 
Sądu Grodzkiego. 


W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 31 przy 


Gefucht ab 1. Dezember oder 1. Jauuar 


Gutssekretarin 


der deutſchen u. polniſchen Sprache in 
Vertrauens⸗ und Dauerſtellung in 
Pommerellens mit Familienanſchluß. Bewerberinnen, 
fängerinnen, wollen Lebenslauf u. Gehaltsanſprüche an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter . O. 2317 einſenden. 
... . — ͤ — 


147. Buchtoiehauklion 
„Danger herdbuchgeſenſchaſt . b. 
am Mittwoch, dem % 

in Danzig ⸗Langfuhr, Huſcrenkaſerne I. 


Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 


und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet ko 


8 Aktiva: 
Kaſſenbeſtand , — . » > . 
Laufende Rechnung Po oo >» I BEE 
Maren ER ET 
Beteiligung 575 
Grund PRZE DAYS CA LE ELLE O) — | 
Gebinde CE ZA 
Maſchinen u. Geräte o o „ 4 RE 

Bajfiba: * a 2 

Geſchäftsguthaben. 40.7005 je 
ie aga > 8 4.211,88 £ 
Schuld an die Genoſſenſchaftsbank  14.878— í 
Laufende Rechnung ee CR) ZZ 
Neingewinn «a 8» a 881.87. 50,88 


spółdzielni „Genossenschafts- 
bank Poznań, Bank Spółdziele 
czy Poznań, Spółdzielnia z 0 
niczą odpowiedzialnością. Do- 
tychczasowego zastępce człon» 
ka zarządu Fritza Pfeiffera 
z Bydgoszczy mianowano zwy* 
kłym członkiem zarządu, a jako 
nowego członka zarządu wy* 
brano Wilhelma Geislera z Po- 
znania. 
Poznań, dn, 16 10 1929 m 
Sekretarjat, Oddział 18 
Sądu Grodzkiego, (2036 
Enge ZAJEC — — —— 
W naszem rejestrze spół 
dzielni wpisano dziś pod nr. 6, 
Spar- und Darlehnskasse, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Ostrzeszo- 
wie co następuje: 
88 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27 
i 30 statutu zostały zmienione 
względnie uzupełnione. 
Ostrzeszów, 25 9 1929 r, 
Sąd Grodzki. 2037 


2039 


2038 


Wort u. Schrift mächtig; 
angenehmer Verkehrslage 
auch An⸗ 


. Dezember 1929, vor: 
mittags 9% Uhr, 


Auftrieb: 360 Tiere 
180 hochtragende 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftsjahres 18 
Zugang — Abgaug — Ag 
Zahl ber Mitglieder am Ende bes Geſchaftsjahres 18 
Gorzelnia Rolnicza 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Nakło; 
(2028 


Schmidt, Lalowjli. Köbnitk. 


Bilanz am 30. Juni 1929. 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftazahres 28 


3 Bugang — Abgang — 
Hahl der Mitglieber am Gube bes Geſchäſtsjahraß un 
Gorzelnia ZEN 
2 — "Towarzystwo z ograniczoną poręką+ 
7 * Barcin-Wieś Zd 


Bilanz am 80. Funi 1929. 


F Attiva at 
3 enbeſtand a en 14.16 
E en ee co UI 
i W tere . s a O 0 O * « 5— 
az RN: . 5 a 
1 r p — 
e ngen EA EZ 6 WBU 
e pa Gestude JJ ee Gw. 8000. 
Rorer 2 ll 
29 741.03 
aſſiva: 21 
Ge ausge beben Rzeki mę zez EN 
Reſervefonds E k s 2830.02 
Tetriebsritdlage . 435787 
Schu o ui Die etfienfejaftakant ` 510.— 
Laufende Rechnung s 4468.15 
ypotheken ER 3 600.— 
Landes gektral Ror 251045 
anbw. Zentralgenoſſen oronowo Ę 
3 gia. den ś fi 16. 389,54 29 741.03 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gefchäftsiahres 10 
Zugang — Abgang — 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 10 
Brennereigenossenschaft 


Spółdzielnia z . 1 
Nowydwór (203 
Liste Liedtke 


Bilanz am 30. Juni 1929. 
Aktiva: zł 


CAR a ne 8128.08 
Banten & ER DRE POLE STTS 11.80 
Laufende Rechnung V 1697.80 
Beteiligungen 2 e osa WAD. ODŁIE 
Grunditide u. CY a Fm" leg Sip 6 900.— 
nbentar . . 9570.— 
erluſt a > . 5 9 948.52 
46 906.88 
Paſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben 9 285.95 
Reſervefon s. „13 841.50 
Botriebarkdlage 969.12 


Schulden an Bie Genf enf aitebant 15 900.90 
Laufende Rechnung je $ . 1 170,80 


Ego PLA ._. 3200. 
$ é REA = 2375— 
G. u. V. Rogomo 55 162.11 
46 905.38 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 17 
Zugang — Abgang — 
Hahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 17 
pó Landwirtschaftliche Brennereigenossenschaft 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
3 Rogówko 
Schütte Goede Henke (2013 
Bilanz am 30. Juni 1928. 
` Aktiva: ze 
5 een 8 „ 26.45 
Genoſſenſchaftsbant „ „ le 
Laufende Rechnung WNE GRO RZECZE 192,25 
Waren beſtände F 87.50 
Beteiligungen FF 
Grundſtücke und Glaube a 08-000. „ 1 20500. 
8 Inventar x * y 
| : 60 222,86 
Paſſiva: zł 
Ve cb À „ 8529,60 i 
Rejervefonds. > + 2295.66 
ae re „ 20 000.— 
322 0ꝝb:·0ꝛ 4000. 


Sonje 4 Ne nung . 
ndige enen 8 865— 

Kartoffelauszahlung 8 785 95 

Reingewinn. 120475 60 222.85 


e NE am Anfang — 5 24. 
Sahl der . Müglieder am Ende ies Gegners 24 
Landwirtschaftli 


Brennerel- und a EEE 
Spółdzielnia z nieo; czoną odpowiedzialnością 


jlofńciejewo. (2006 
Riſto. getire. ; Dahn. 
Bilanz m Juni 1928. \ 
ktiva: z 
ajka |... RN 
San . 350.— 
Grund hide wnb Gebäude 1725490 
CEO ZERO OC, De 
ö 23 402,08 
Paſſiva: 21 
Sejattisgutgaden E DY 
| „„ „ 4035.01 
d ändere, Beam; u 11 2 
| ulden an die G B 60.— 
| 9 Mech: TA SEKE 189,20 
| c it Naci E EA AU d- 


Zahl ber Mitglieder am Anfang 15 Geſchäftsjahres 19 


ge der Mig lleber am Ende des edbeſchäptsiahres 19. 
wirtsch he Ve Om ia ee ij 
e ei x See 0 dpowiedzialnoś w, 
ruszcz. 


s 


Bilanz am 31. — 1928. 


e 22 jeseć 484.29 
en . . o ZB a 0 . 2 
Beteill 3 33233533 1400.— 
Grun und Gestnde 3 . 5100 — 
Inventar PS AR) 3 4400.— 
Beit AZ ACRE CHA 355.78 
11 690.01 
Baffina: al 
Gefhaftsgnthaben « e . e 273 — 
Reſervefondz « . a 4087.16 
Betriebsrücklage 5 126.15 
Schuld an die Genöfenföafibant 1087.66 
ypotheften A 432,65 
5 Ć 453.19 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 25020 11 690.01 


Zahl der nude am Anfang des ee 17 


Zugang 
Zahl der Gltglteber am Ende des Gelhärsinhres 17 
Milchsammelgenossenschaft 


mleczna spółdzielnia z ograniczoną 8 
Gołęczewo 
Arwa I John Grünwald 
Bilong am 30. Juni 1929, 
ktiva: zł 
Kaſſenbeſtand S . E 32.81 
Banten SE . 837.81 
Beteiligungen 3 350.— 
Grundſtücke und Gebäude Pe as er tie 80.— 
Maſchinen und Geräte 2 4224 — 
5524,13 
Paſſiva: „zł 
Geſchäftsguthaben e «a 1900.— 
Reſervefonds . . 0 750.— 
Betriebsrücklage è 1 460.17 
Schuld an die Genaftenfeaftshant 90.— 
Laufende Rechnung 5 1200.— 
Reingewinn O 123,95 5 524,12 


Zahl der Witglieer m am Anfang de GA 19 
ang t 
glebe am Ende bes Geſchafteſahres 18 


Zahl der 
baudwirtschaftliche Betriebsgenossensehaft 
Mirowice o 
Spółd' ielnia z nieograniczoną bes 
Wolf Heiſe chuchardt 
Bilanz am 30. Juni 1929. 
Aktiva: ał 
Kaſſenbeſtand ee 329,36 
Laufende Rechnung Ć 5 2 182,— 
Beteiligungen . R) a RE 1144,99 
Maſchinen und Geräte Z A) 7 685.90 
9 342.25 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben 3 000.— 
Reſervefondds . 2 265,69 
Maj chinenernenerungs⸗ onto 8 252.88 
Schulden an die Geoffa fan 528,20 
Bee Ą 295 48 9 342,25 


Zahl der geliehen am Anfang des Gefchäftsjahres 21 


Mogi 
Zahl der HoE c am Ende bes zj aja 21 
Dreschereigenossenschat 
Spółdzielnia z Be — odnowiedzialnościa 
Rumian: G 
Wollerich Seitz Kranz 


Bilanz an 30. Junt 1929, 


tva: zł 
Kaſſenbeſtand . CN O: EC OC T 905.44 
Banten. . . aa TT 111.— 
Wechſel o 8881.65 
Laufende Rechnung 22 1588574 
Warenbeſtände 22 640.11 
Beteiligungen 3 > 4859.08 
49 493,02 
Paſſiva: zł 
Z. — LE! 1 000.— 
Schuld an. bi ‚ge of ſchaft ba r 775 
an die A enſcha 2 n 4775.— 
Laufende 5 40 181,45 
Banken N RER E 3 387.40 
Reingewinn z 1.64 49 493.02 


Zahl der mage ar b fang ga des Gejdiftsjayces 10 
lb ted End bes res 10 
. 

z ograniczo! 
Więcbork 
Schulz Moddelmog 


Bilanz am e Juni 1928. z 
va: 
panika! aſtsban n e e  , 880281 
be Hehn „ RS 1828,68 
Beteiligung A ER 350— 
Grundſtücke und Gebinde s e s- 3388447 
tmg . è aa ERBE . 100.— 
N 39 970.96 
Baffiva: zł 
Geſchäftsguthaben 3 220.— 
Reſervefonds z 1115.87 
Betriebs rücklagnge 11 700.— 
Laufende Redang * . 301.— 
Delcrederefonds 8 8 000,— 
Reingewinn = 434,09 29 970.96 


Zahl der a een am fang rz des cee 210, 
Zahl der Mitglieder am Ende des . Oeſchöfusabrer 201. 
Se e ee eee 
ie! t czoną odpowiedzia le 
pół Ostra aw p 4 


Schmullins Wrobel Lucke 


a” 
o 


5 Bilanz am p Dezember 1928. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand S GS RANE 6 975.18 
Laufende Se 7 13925780 
Beſtändee S 237740 
Beteiligungen „ „0 
Grundſtücke und Gebäude „ 44000. 
Maſchinen und Geräte ee RE 23. 000— 
111 860,32 
Paff > ba: ł 
Wefchäftsguißaben . 136 325.69 
Reſervefon ds 5 625.49 
Betriebsrücklage 0 669,29 
Schuld an bie Gensffenfäaftstant” 2871.37 
Laufende Rechnung 65 876.48 


tatie Berwaltungätoften ©. 2856.24 
Reingewinn 2948.95 111 860.3 


Zahl der Mice am Anfang des Re 52 
Zahl der Sn ober am Ende des EA Sa 


elkereigenossenschaft 2044 
Mleczarnia spółdzielcza z nieograniczoną 
odpowiedzialnością. 
Ośniszczewko 
v. Roſenſtiel Wis Filipiak 
(( d d TR Te (( 
Bilanz am a Dezember 1928. 
tiva: zł 
Kaſſenbeſtand RE, a er 1558.44 
Laufende RADO . 1307.20 
Beſtände EBENE 2914.83 
Beteiligungen 8 er — 5 14 000, 
Geundſtüce und Gebäude «„ „15 565.— 
Maſchinen und Geräte ERST 20 900.— 
56 246 47 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben 223 322.95 
Reſerveſonds K 4 ŁZE 412,62 
Betriebsritdlag 412.61 
Schuld an die gane fienfójotóżont ` 21 288.91 
porie BE 2 302,50 
antion EEK: v 8 000.— 
Reingewinn 2505.88 56 245.47 


Zahl der UE am Anfange Aga Geſchäftsjahres: 27 


Zugang 7 
Zahl der Diitglieder am Ende des Cech es labres: 34 
Molkereigenossenschaft 
EJ społ ziele a z ograniczoną 


odpowiedzialnością 
Sokołowo Budzyńskie (2011 
Hauffe Härtel Otto 
Bilanz am 30. Juni 1929. 
Attiva: 21 
Kaſſenbeſtand A > . 912,05 
Wertpapiere. Się 189 — 
Guthaben hei der Senoffenfaftsbant ` « > e 5 004.80 
Anteile bei Ze 8: 61. s 4. a 1808— 
0 ęntóefietant 0 
„ bei der enoſſen an 8 50.— 
Grundſtück und Gebäude 17 645.— 
Maſch inen C 00 
Inventar 8 7 50.— 
39 458,65 
Paſſiva: zł 
rdr sk H Genoſſen 25 250.— 
Reſervefonds „ sl 
Betriebs rücklage d 4415.94 
SEN Rechnung 3808.36 
Rau . . A 3 650.— 
Saen Tantiente 204.20 
Gewinn . . . Q 71.44 39 158.65 
Mitglieder ant Anfange des ee 11 
Bungang — Abgan 
Mitglieder am Schluſſe des age 11. 


Die Haftſumme der Mitglieder ER hte und ernie dri f 
ch nicht. Am Schluſſe des Geſchäftsjahres betrug die 
amthaftſumme 60 600 zł. (20 

Mogilno. ben 10. Oktober 1929, 

Brennereigenossenschaft Mogilno 
Spółdzielnia z odpowiedzialnością. ograniczoną 
zu Mogilno. 
Der Vorſta = b. 


Haemel Rohde. 
AC ART: at. 
Kabiſch. N. Jankowski. 
Bilanz am 30. Juni 1928. 

l Aktiva: s 
Kaſſenbeſtand J... ECZ TEZY LA 
Dünen don 
Sende Sed SE SIĄ ESA 995 75 

e nun 2909 
Warenbeſtände 8 S0 ee 
Beteiligungen S232 ·˙ ² ; 888 
Iuven ae... 21887 
Grundſtücke und Gebäude 19 250.— 

72 90774 
ſi va: cal 
TRAC + e.» ©,  45000— 
Neferbefonds . a . , 1213120 
Betriebsrückslage 2481.14 

Schulden an bie e 2375.47 
Laufende 8 $ 5 1107.89 
Hypotheken à a e a  8287— 

Ani Na fungstonto ern 8 500. — 
Rückſtändige Steuern 3 236,50 
Reingewinn Rz 2 718.42 72 907.12 


Zahl der oi ani Anfang 8 Gejdifisfayca 16. 15. 


Zahl der Miuglder am Ende des Geschäfte ahtes 16. 
Brennerei- Genossenschaft Marzenin 
Spódzielnia z Sł lec odpowiedzialnością. 


=~ Bremer. Meyer. Voge. (2008 


| Gesund durch Weidegang | 
Zuchteber Vs 3 


p Edelschwein 
Zuchtsanen | Herdbuch) 


gibt stets ab zu 500 
über Posener Notte 


o. Koerber, Hoerberrode 
p. Szonowo szlach. (1078 


beratung 


FORSTE" 
LEISTUNGSWIRTSCHAFT 


P.ROLLE, Linie 
Post Lwówek Wikp. 
(Mitglied der deutschen Arbeitsgemeinschaft für Zuwachsftörderung). 


8 
DRUCK SACHEN 


Nachweisbare Erfolge der letzen 8 Jahre: 


1. Keine Kulturkosten, 3. Erhöhung des Zuwachses nach Wert, 
2. Erhöhung des Zuwachses nach Masse, 4. Größere laufende Nutzung, 


5. Vermehrung des Vorrates. 


(1019 


LOSE zur I. Klasse der 20. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 


Staats - Lotterie - Kollektur Pommerellens Starogard, Pomorze 
ul. Koseiuszki Nr. 6. 

Reichtum und Glück erlangst Du durch Kauf 
eines Loses in der giiickiichsten Kollektur 
Haupttreffer: zł. 750.000, — 
außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von 

32.000.000, — Złoty 
Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt? Wer nicht 
gehofft, es einmal zu erringen? Hör’ ich die Welle, die ans 
Ufer schäumt, so meine ich, sie müßte es mir bringen! 
Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, schon in die nächste 


Die silberfarbigen 
Dämpfer 


„ALFA“ 


dämpfen schnell u, sparen 
Brennstoff. ’ 
Man benutzt sie: 


1. Zukunft schauen, wenn Dir's gelingt auf dieser Erden, 
zum Dämpfen von Kar- recht bald ein reicher Mann zu werden! 
toffeln und Rüben; Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. 


Preise der Lose: ½ los 10.70., ¼ Los 20.70, / Los 40 70 n. 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachfet beiseite, 
denn der Augenblick, in welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichste Ihres Lebens sein! 210.000 Lose, 105.000 Gewinne! 
Das Geld liegt bereit! — Wer gewinnt's? 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist es Zeit! Wer dem 
Glück die Hand bietet, dem wird und muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit einem geringen 


e.. 
LUINN A 


ji 


2. 
zum Dämpfen von Ge- 
treide und Spreu; 


3 Einsatz von nur 10.— zł. können Sie 
io: fabelhafte Sumimen gewinnen. 
zum Kochen d. Wäsche Da die Hälfte aller Lose unweigerlich sicher gewinnen 


muß, ist fast kein Risiko vorhanden. 

Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln ? 
Gewinnen wird immer der, der gewinnen will und über- 
BER Zeugt ist, daß er gewinnt! 
Was sich der Gunst von über 1 Million Spielern 
erfreut, daran muß doch was sein! 
"Tausend Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 
haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 
gewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit u. Verbreitung. 

i Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, 

2 wer mit Geduld die Reihenfolge abwartet, 
in unserer Koliektur immer gewinnen muß?! 
Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
Glückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. Orig. 
Spielplanlisten kostenlos. Gewissenhafte Zusendung der 
Originallose, sowie amtl. Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

Ihren raschen Entschluß werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute ein Kärtchen oder 
senden Sie 10,70zł an die oben bezeichnete Glückskollektur, 
welche schon sehr vielen Leuten Reichtum uud Zufrieden- 
2 heit brachte! ` (1062 
Staatl. Lotterie-Kollektur Starogard, Pomorze. 


Sn ; Verlangt Gratis-Prospekte. . 
Nr. 486. 


Towarzystwo ALFA- LAVAL sp. z ogr. 055 


Filiale Poznań, ul. Gwarna 9. (1081 . 


Altbekaunte Stammzucht 


919] des großen weiſten 


NM U 16660 
e 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Mod mod bei 

Modrow, e ee ee KONCI: 

nn 0 TT 
Junge Zuchthähne und Zuchterpel 


et abzugeben Dwór Pisarzowice, poczta Mąkoszyce pow. Kępno 
tere von importierten Eltern. Von der Landwirtſchaftskammer Bożnań . 
als reinraſſig und geſund anerkannt (1077 
Ei weiße Leghornhühner cuensnosensnennne Preis iD zł 

1 


SE REA Mniorlaseronennesneesnese w > 22 ; 
dae a nee m IB w gegen Geflügelcholera 
gelbe Orpingtroeͤ nnn m hab n. 
_ auśgewachjenę weiße große Pekingerpel. s» 20 5 oder "direkt bel W. Kosioki,- "owa" Apteka 1 Tab. 
* * 


graue Kahki Campellerpell . esne 25 Chem.-Farm. Szamotuly. 


WISAN| 


das tausendfach erprobte Mittel (089 BR 


ge 


vaara 


m des umfangreichen, vieljeitigen und infereffanfen Welifel- 


materials, ttog der vielen Bilder und kroh der 
vornehmen Ausſtallung lojlel der 


Landwirtſchaſtliche Kalender für Polen 


na h — Jabr u ut R ŻĘ 


Lotenmanlel:-Lodenpelerinen 
“Joppen ` 


aus Loden und anderen Po un 
haften Stoffen von 120.— zł 


Elegante Herrengurderobe, 


. Stoffauswabl erstklassiger Fabrikate 
; nzüge von zł 250.— an 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Modemagazin fiir Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 


Walduniformen. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


1! Stoffverkauf nach Meter 11 (2001 | 3 


Pelze :: Pelzumarbeltungen. 


Pranrarrıeene: 
| im eu 


= O mm 
50X1,4 mm 
_Preisliste gratis; 


A AlesanderKnennel Howy Tomyśl 10 
Fabryka siatek. (1083 


Maschinenfabrik! 


Reparaturen an Lokomobilen, Dreschkästen 
etc., Dampfkesseln, Brennereien u. Ziegeleien. 
Neuanfertigung kompletter Transmissionen, 
Dampfkessel-Anlag., Vor- u. Unterwindieurung 
Generatoren, Hentze, Schornsteine, Ersatzteile. 
Spezialität: Feuerbiichs., Kurbelwell., Zahnräd, 


F. Cherhurdt sv. z o.n. Bygoszez 


Maschmenfabrik, Eisen- 
2 Gei giesserei, Dampfkessel- IA © 8 


und Behälterbau 


In "A amodi Haus gehört 


e Evangeliſche Gemeindeblatt ö > 


Bini ud Heimat“ 


das monatlich nur 60 Groſchen koſtet. 


Beſtellungen nehmen an alle Gvangeliſchen Pfarrämter a 
uud alle Poſtämter, auch die Landbriefträger. 


Probenummern verſendet gern umſonſt der 
Lutherverlag, Sp. z ogr. odp. | 
Poznan, Szamarzewskiego 3. (20 


Wir übernehmen 


LUPINE zur mn 


auf entbittertes Futterschrot. 


Gleichzeitig haben wir 


_entbitterte- FUTTERSCHROT 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


pLubań-Wronkić prysł iemniaerany 31e. al 


vormals: oem: Zakłady Przetworów Kartoflanych T. A. Oddział Wągrowiec. 
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Das Neueste [2019 


in 
Kunstdinger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Landwirie = 
das Vieh hungert! 


Streut im Herbst und 
Winter bis ins zeitige 


Frühjahr Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 
i Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
0 m © S m E (6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company - dar, 
THOMASMEHL Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
El die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore .... „D EERING“ 


Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


ist der beste Phosphorsäuredünger für 
Wiesen, Weiden, 
Klee, Luzerne, 


Grassaaten. MARSHALL 
> Lokomobile und Dreschmaschinen 
MV < 
Auskünfte über sachge- LEJ PER KUN sh 


Rohöl-Motore von 3½ bis 40 P. S. 
SAXONIA-Schrotmühlen 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Spółdzielnia z odpowiedzialnością udziałami w Warszawie 
Oddział: w Poznaniu. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7, 


Tel Nr. 40-71 und 22-81 


mäße Anwendung des 
Thomasmehls und be- 
lehrende Schriften kosten- 

los durch (2004 


Duro Rone „TOMASOWRA“ 


BFI Poznań, Waly Zygmunta Augusta 10 


Die rönte und ennie 
Kollektur der Stantslotterie in Poznan 


Lose zur I. Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt bei uns kaufen, 
da gewöhnlich in unseren Kollekturen größere Gewinne fallen. 


Kolossale Gewinnmöglickeiten 


Hauptgewinn 750.000, 350.000, 250.000, 150.000,100.000 usw, 
Jedes zweite Los gewinnt. 

105 tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000.000 zł. 

Preise: ½ Los = 40.—, '/, Los = 20.—, ½ Los = 10.— zł, 


Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 


H cee, JULIAN LANGER, Poznań 


. 
> ul. Wielka 5 Centrale, Fredry 3 Filiale, 22 
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ER — P n 1 PZA 2 
ZĘ .DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 

| ERDMANN KUNTZE „ci 
a 2 i MI a Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte fir vrem Herren- u. Damenschneiderei "essen Ranges 


(Tailor Made) 


|| Grosse Auswahl in modernsten Stollen erstklassigster Fabrikate 


Moderne, Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (2020 


ist das einzigste und zweckmässigste Material zum Bedecken von Dächern über welches wir im 


Inlande verfügen. 
Inländisches Produkt 


REINES ZINEBLRER. 
verliert nie seinen Wert. 
| 50% > 
vom Einkaufswert zahlen dis Obórschlesischen Hütten für altes Zinkblech, das Jahrzehnte gebracht wurde. 
Der praktische Hauswirt verwendet zum Decken seiner Dächer 


NUR REINES ZINKBLECH 


Die Versicherungsgesellschaften berechnen bedeutend niedrigere Versicherungssätze. a 
ii 


s Fachmännische Kaa erteilt gratis 


| BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. WALCOWNI 


AA ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY ŚLĄSK). 
ul. Marjacka 11, Tel. Nr. 1261 u. 778. 


Wir suchen: 


bessere 70/73 kg schwere Futtergerste, Uiktoria.Erbsen u. Seradella 
für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirtschafil. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Beachten Sie bitte 


unsere Ausführungen über 


| Textilwaren 
im Geschäftsbericht in der heutigen Nummer dieses Blattes. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
svie von Radieanlagen, reichnaitig. Lager in Ersatztelien) 


| und liefern: = 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl,. Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fleischfuttermehl „Oarnarina“ 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstickstoft Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u.Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


Landirisch. Zentral-Genossenschaft | 
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